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Pfingſtüberraſchung in Rumänien. 


Prinz Karol kehrt zurück! 


Am Freitag, dem 6. Juni, iſt Prinz Karol von 
Rumänien, der vor vier Jahren auf ſeine Thronrechte ver⸗ 
zichtet hatte und des Landes verwieſen wurde, mit dem 
Flugzeug von Paris über München —Klauſenburg über⸗ 
raſchend (und doch nicht unerwartet) nach Bukareſt 
zu vückge kehrt. Er wurde begeiſtert empfangen. 

Prinz Karol lebte ſeit 1925 nach ſeiner Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Thronfolge und den Prinzen⸗ 
rang ſtändig im Auslande. Er war ſeinerzeit zu der 
Trauerfeier für die Königinmutter Alexandra nach London 
gereiſt und hatte ſich von dort in Begleitung feiner Ge— 
liebten, einer Frau Lupes eu, nach Venedig begeben, von 
8 er ſeine Verzichterklärung an König Ferdinand 
1 berfandte. 5 


Prinz Karol, der jetzt im 37. Lebensjahre ſteht, diente 
nach Abſchluß ſeiner militäriſchen Erziehung in Deutſch⸗ 
[a nd bis zum Kriegsausbruch beim 1. Garderegiment zu 
Fuß. Seine Thronverzichterklärung von Venedig war nicht 
die erſte. Nachdem er im Auguſt 1918 in Odeſſa die Ru⸗ 
mänin Gäcilie Lambrino geheiratet hatte, hatte er ſchon 
(einmal auf den Thron verzichtet. Seiner Mutter, der 
Königin Maria, gelang es damals jedoch, die Verbindung 
en löſen und den Verzicht für ungültig zu erklären. Im 
Jahre 1921 heiratete der Prinz dann die griechiſche Prin⸗ 
zeſſin Helena. Aus dieſer Ehe entſproß der Prinz 
Michael, der nach dem Tode des Königs Ferdinand im 
Juli 1927 zum König ausgerufen wurde. Damals 
erließ Karol in Pariſer Blättern eine Erklärung, daß er ſich 
feine Thron rechte vorbehalte. 


N Im Oktober 1927 trennte ſich Prinz Karol vorüber⸗ 
gehend von Frau Lupescu. Prinz Karol blieb jedoch 
vorläufig in Frankreich, obwohl er dort wegen angeb⸗ 
licher Deutſchfreundlichkeit nicht gern geſehen war. 
Später verſuchte er von England aus einen Staatsſtreich 
jn Rumänien zu unternehmen. Er beabſichtigte, durch 
Flugzeuge Manffeſte in Rumänien verbreiten zu laſſen. 
Durch das Eingreifen der Engliſchen Regierung, die den 
Prinz des Landes verwies, mißlang dieſer Verſuch. 
Der Prinz, der darauf auf Chateau d'Ardennes bei Namur 
Wohnung nahm, wurde dann im Juni 1928 von der Prin- 
zeſſin Helene geſchieden. Gerüchte wollen wiſſen, daß 
ſich Karol mit der Prinzeſſin vor wenigen Wochen in Wien 
getroffen und wieder ausgeföhnt habe. Mit Frau Lupescu 
ſoll der Prinz endgültig gebrochen haben. 


Karols Rückkehr iſt mit ausdrücklicher Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung, ferner der nationalen 
Bauernpartei (Manitu), der Volkspartei (Avares cu) 
und der Nationalpartei (Jorga) erfolgt. Die Liberale 
Partei hatte ſich bekanntlich bis zuletzt der Rückkehr Karols 
widerſetzt. Infolge ihrer Niederlage dürfte möglicherweiſe 
Bratianu die Parteiführung niederlegen und durch 
Duca erſetzt werden. Alle Parteien haben ihre Vollzugs⸗ 
ausſchüſſe einberufen und werden vorausſichtlich ausnahms⸗ 
los, alſo mit Einſchluß der Liberalen, den durch Karols 
Rückkehr geſchaffenen Zuſtand anerkennen. Der „Cuvantul“ 
begrüßt die Heimkehr des früheren Kronprinzen in über⸗ 
ſchwenglichen Ausdrücken und bezeichnet Karol als Retter 
des Vaterlandes. g 


die Heimlehr im Flugzeug. 


Über die Reiſe des Prinzen Karol nach Rumänien wer⸗ 
den folgende Einzelheiten bekannt: 


Der rumäniſche Oberſt Precop war bereits vor zehn 
Tagen aus Rumänien nach Paris abgereiſt, um die Reiſe 
des Prinzen Karol vorzubereiten und zu organiſteren. In 
Frankreich wurde ein Farman⸗ Flugzeug ange⸗ 
kauft, eine ſtarke Maſchine, die ſeinerzeit den Flug nach 
Madagaskar mitgemacht hatte. Der Kaufpreis war eine 
Million Frank. Prinz Karol und Oberſt Precop ſind aus 
Paris in einem Auto mit regelmäßigen Päſſen, die für 
Sigmaringen in Deutſchland vidiert waren, abgereiſt. 
Zur ſelben Zeit wurde auch das Flugzeug aus Paris nach 
München dirigiert. 


Prinz Karol und Oberſt Precop ſind mit dem Auto 
in München eingetroffen, und von hier ging der Flug 
des Prinzen Karol mit einem falſchen Paß au- 
ſammen mit Precop nach Rumänien. Als letztes Ziel war 
Klauſenburg in Ausſicht genommen. Für den Fall 
einer etwaigen Notlandung, beſonders auf ungariſchem 
Gebiete, waren alle Grenzpoſten verſtändigt 
worden, um den beiden Fliegern keine Schwierigkeiten zu 
bereiten. Ebenſo war Vorſorge getroffen worden für den 
Fall einer Notlandung auf anderen Staatsgebieten. Das 
Flugzeug gelangte dann von Deutſchlkand nach Rumänien 
ohne jeden Zwiſchenfall. Allerdings mußte es wegen eines 
leinen Defekts einmal bereits in Arad nieder⸗ 
gehen. Von dort gelangte es dann vnverſehrt nach 
Klauſenburg. Hier wurde der Prinz. der bereits 
Generalsuniform trug, mit großen militäriſchen Ehren 
enthuſiaſtſich begrüßt. ’ 
Zur Ankunft Karols in Bukareſt, die um 10 Uhr 
10 Minuten erfolgte, hatten ſich Miniſterpräſident 


Man iu und der Innenminiſter auf dem Flugplatz 
eingefunden. Die kurze Unterredung, die der Prinz mit 
den beiden Kabinettsmitgliedern hatte, wurde abgebrochen, 
als der Prinzregent Nicolaus auch auf dem Flug⸗ 
platz eintraf. Das Wiederſehen der beiden Brüder ſpielte 
ſich unter ſtarker Bewegung ab. Sie umarmten und küßten 
ſich wiederholt. Beide weinten, und die Szene machte 
einen ſo tiefen Eindruck auf alle Anweſenden, daß auch zahl⸗ 
reiche Offiziere, der Miniſterpräſident und der Miniſter des 
Innern in Tränen ausbrachen. 

Die Königin⸗Witwe Maria von Rumänien befand ſich 
bei der Ankunft des Prinzen Karol auf der Durchreiſe nach 
Oberammergau, wo ſie die Paſſionsfeſtſpiele beſuchen 
will, in Wien. Auch Prinzeſſin Helene, die geſchiedene 
Gattin des Prinzen Karol, hält ſich gegenwärtig in 
Deutſchland auf. 


7 
Jubel und Begeiſterung in Bukareſt 


In Bukareſt herrſcht ob der Rücklehr des Prinzen 
Karol großer Jubel und Begeiſterung. Vor dem 
Kammergebäude, in welches für Sonnabend 4 Uhr 
nachmittag eine gemeinſame Sitzung der Kammer und des 
Senats einberufen worden war, um eine Abänderung des 
Geſetzes vom 4. Januar 1926, das die Thronfolge⸗ 
frage regelt, die aber dann auf morgen vertagt wurde, 
vorzunehmen, hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, während andere große Menſchenmaſſen die 
Straßen durchziehen und für den Prinzen Karol 
demonſtrieren, wobei auch Hochrufe auf König 
Michael ausgebracht werden. a 
Die Stadt wurde beflaggt, auch die öffentlichen Gebäude 
trugen Flaggenſchmuck. Nur das Gebäude des Klubs 
ver liberalen Partei und des Kluborgans „Vittorul“ 
hatten keine Fahne gehißt, was zur Folge batte, daß 
eine Anzahl von Anhängern Karols in das Gebände ein⸗ 
drang und mit Gewalt die Hiſſung von Flaggen ſowie die 
Anbringung großer Plakate mit der Auſſchrift „Es lebe 
König Karol II.“ durchſetzte. Die Plakate wurden ſpäter 
von den Liberalen vernichtet, die Fahne jedoch auf dem Ge⸗ 
bäude belaſſen. 

Außer dieſem Zwiſchenfall ereigneten ſich weder in Bu⸗ 
kareſt, wo Soldaten und Gendarmen in den Straßen 
patrouillieren, noch in der Provinz Ruheſtörungen. In 
Siebenbürgen und im Banat herrſcht großer 
Enthuſias mus. 

Beſonders in der Armee wurde die Nachricht von der 
Rückkehr des Prinzen mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. In der Öffentlichkeit wird die Tatſache nur als Ver⸗ 
wirklichung einer längſt erwarteten Löſung angeſehen, in 
politiſchen Kreiſen wird Manius meiſterliche Regie leb⸗ 
haft beſprochen. Übrigens hatte der Miniſterpräſident noch 
am Freitag früh die nicht mehr zu widerlegenden Mel⸗ 
dungen über Karols Rückkehr formell dementiert. 


Die Haltung der. Parteien. 


In den Bukareſter Parteilagern herrſchte ſehr bewegtes 
Leben. Alle Parteien waren zu ad hoe einberufenen 
Sitzungen zuſammengetreten, um über ihre Stellung 
nahme zu der durch die Rückkehr des Prinzen Karol neu 
geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. Eine Reihe ange⸗ 
ſehener politiſcher Perſönlichkeiten iſt telegraphiſch nach 
Bukareſt gerufen worden. 

Die rumäniſche Nationalpartei des Profeſſors 
Jorga und die Volkspartei des Generals Ave⸗ 
rescu haben ſich für den Prinzen Karol ausgeſprochen 
und Profeſſor Jorga ſelbſt erklärte, daß ſeiner Anſicht nach 
kein Hindernis beſtehe, Karol zum Regenten zu 
wählen. 

Die Nationalzaraniſten haben noch keinen 
Beſchluß gefaßt, doch iſt ihre Stellung ſchon mit Rückſicht 
auf die Haltung ihres Führers, des Miniſterpräſidenten 
Man iu, nicht zweifelhaft. e 

Selbſt bei den Liberalen ſoll es eine Fronde der 
Jungliberalen zugunſten des Prinzen Karol geben. 


Eine Erklärung Karols. 


Prinz Karol ſelbſt, der den ganzen Sonnabend über 
auf Schloß Cotroceni weilte, empfing mehrere politiſche 
Perſönlichkeiten, nachdem er noch während der Nacht mit 
einigen Generalen, darunter dem Generaliſſimus im 
Weltkrieg Preſan, dem früheren Kriegsminiſter General 
Cichowſki und General Prodan, Beſprechungen hatte. 
Der „Adeverul“ bringt eine Erklärung, die Prinz 
Karol gemacht haben ſoll und in der es heißt: „Ich komme, 
um die Geiſter zu verſöhnen und zu beruhigen. 
Ich habe keine Haß⸗ oder Rachegedanken, im 
Gegenteil, ich bin gekommen, um die Einigkeit im 
höheren Intereſſe des Landes zu erleichtern. 


Rüdtritt des Kabinetts Manin. 


Miniſterpräſident Manin hat am Pfingſtſonnabend 
um 157 Uhr abends dem Regentſchaſtsrat die Demiſſion des 
ſamttabimetts unterbreitet, weil im Miniſterrat keine 
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Einigung über die Frage der Stellung des Prinzen Karol, ; 
das heißt, ob er in den Regentſchaftsrat eintreten f 
eder zum König proklamiert werden zoll, zu erzielen war. 

Von den Kabinettsmitgliedern traten fünf, darunter auch 

Mau iu, für die Wahl Karols in den Regentſchafts⸗ 
rat ein, während ſieben für ſeine Ausrufung zum s 
König waren. Angeſichts dieſer Unſtimmigkeit entſchloß 
ſich Manin zur Demiſſion. 

Der Regentſchaftsrat betraute daraufhin ſofort den 
Außenminiſter des Kabinetts Manin, Mironescu, mit 
der Neubildung der Regierung. Die Aufgabe der nenen 
Regierung wird einzig darin beſtehen, die große National⸗ 
verſammlung einzuberufen und Prinz Karol zum König 
auszurufen. Man nimmt an, daß nach dieſem feierlichen 
Akt der Regierung Mironesen demiſſionieren wird, um dem 
neuen König Gelegenheit zu geben, ſeine Regierung bilden 
zu laſſen. In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
dann neuerdings Man in betraut werden wird, die Regie⸗ 
rung zu bilden. ' 

Die neue Regierung Mironeseu ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: Miniſterpräſident und Auswärtiges: Miro⸗ 
nescu; Innenminiſter: Popovic; Kriegsminiſter: General 
Induſtrie: Mirto; Verkehr: Halipa; Juſtiz: 
Vojeunicescu; Agrikultur und Landwirtſchaft: Mihalake; 
Wohlfahrtsweſen: Joanicescu; Unterricht: Lugojanu;: 
Finanzen: Raducanuu. 

Um %10 Uhr abends hat die neue Regierung noch 
am Sonnabend dem RMegentſchaftsrat den Eid abgelegt. 
Die große Nationalverſammlung wurde für Sonntag um 
11 Uhr vormittags einberufen. 


Das Liebesdrama des Prinzen Nikslaus. 


Er löſt ſeinen Bruder in der Liebe ab und läßt ſich ſelbſt 
in der Regentſchaft ablöſen. 


Nach einem aus diplomatiſcher Quelle ſtammenden Be⸗ 
richt iſt die beſchleunigte Rückkehr des Exkronprinzen Karol 
nach Bukareſt vor allem auf den Entſchluß des Prinzen 2 
Nitolaus zurückzuführen, nich länger fein Amt als N 
Regent auszuüben Br 
1 
W 


Nikolaus befindet ſich Meter Pe 
ernften Streit mit feiner Mutter, der 21 * 


Maria, und darüber hinaus in einem noch ernſteren Ge⸗ 
wiſſenskonflikt, in den ihn feine intimen Beziehun⸗ 
gen zu der Frau Saveanu, geborener Dumitrescu⸗ \ 
Frau Saveanu gebar ihm einen 
Knaben und befindet ſich in einem Wiener Sanatorium. 


Prinz Nikolaus, in den ſie drang, das Kind an⸗ 
zuerkennen, und der ſelbſt hierzu geneigt iſt, vielleicht 
zu einer Ehe, wünſcht Bukareſt zu verlaſſen und ſich in 
Paris niederzulaſſen. 


Die beiden Brüder wechſeln alſo die Plätze. 


Königin Maria hatte einen letzten ſchweren Kampf 
mit ihrem jüngeren Sohn geführt, um ihn abzuhalten, 
bürgerliche Folgerungen aus den Beziehungen zu Frau 
Saveanu zu ziehen. Das Anſehen der Königin Maria war Na 
bereits hart getroffen durch die Enthüllungen, die der Ver⸗ x 
lobung der Prinzeſſin Jleana auf dem Fuße folgten. 1 
Um den Tadel, den dieſe überraſchende Verlobung und der 


Hofftandal auslöſten, etwas in Vergeſſenheit kommen zn * 
laſſen, war die Königin mit Ileana nach Agypten gereiſt. f 
Nach ihrer Rückkehr mußte ſie feſtſtellen, daß ſie jeden 90 
Einfluß auf ihren Sohn Nikolaus verloren | 
hatte, indem er durch eine Anderung im Protokoll Königin 5 


Maria für alle Zukunft die dritte Stelle anwies und * 
obendrein die Verfügung billigte, daß ihr Name bei den 
kirchlichen Gottesdienſten nicht mehr erwähnt werde. 


Ergrimmt fuhr die Königin nach Bateic. Als fie von 
den Vorbereitungen für die Rückkehr Karols erfuhr, 
wobei Nikolaus ſich der Mitwirkung des Heeres verſicherte, 
beſchloß ſie einen letzten Rettungsverſuch durch Appell an 
den Familienchef der Hohenzollern⸗ Sigmaringen, 
den Neffen des Königs Ferdinand und Sohn des verſtor⸗ 
benen Prinzen Wilhelm, der, als er vor zwei Jahren in 
Bukareſt weilte, angeblich bedeutenden moraliſchen Einfluß 
auf den Prinzen Nikolaus ausübte. Der Majoratsherr 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen ſollte Schiedsrichter in allen 
Bukareſter Familienzwiſtigkeiten ſein und vor allem gegen 2 
die Heirat mit Frau Saveanu einſchreiten. Vorwand für die 4 
beſchleunigte Abreiſe der Königin Maria war der Beſuch 
der Oberammergauer Feſtſpiele. 

Inzwiſchen hatte Prinz Nikolaus dem Miniſter⸗ 
präſidenten Man iu feine feſte Abſicht mitgeteilt, f 


vom Regentſchaftsrat zurückzutreten, 


um in ſeine perſönlichen Angelegenheiten Ordnung zu brin⸗ 7 
gen. Der Miniſterpräſident antwortete ihm, daß er geſetzlich 1 
nicht das Recht habe, ſich in das Privatleben des | 
Prinzen einzumiſchen; auch wenn er dem Prinzen abraten. 
2 1 ihn 9 0 an der Ausführung irgend eines 
Entſchluſſes hindern; die Eigenſchaft als 5 

bürgerliche Ehe nicht aus. genſchaſt als Regent ſchließe eine 


Aber Nikolaus war bereits entſchloſſen, nicht länger in 
Bukareſt zu verbleiben. Er verwies den Miniſterpräſidenten 
auch darauf, daß er nach ſeiner Erziehung nicht für Regent⸗ 
ſchaftsgeſchäfte beſtimmt war. Er wollte ſich durchaus der 
zerrütteten Geſundheit der Frau Saveanu widmen, mit 
ihr nach Paris fahren, um dort zugegen zu ſein, während 


* 


Prinz Karol 
zum König proklamiert! 


Der von uns angekündigte Umſturz in Rumänien hat 
ſich mit einer blitzartigen Schnelligkeit abgewickelt. Prinz 
Karol berief unverzüglich nach feiner Rückkehr die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften zu einer Sitzung ein, 
in der über feine Anſprüche auf den Königsthron Beſchluß 
gefaßt werden ſollte. Gleichzeitig ordnete er an, das 
höchſte Gericht einzuberufen, das über ſeinen Antrag 
auf Ungültigkeitserklärung der Eheſchei⸗ 
dung, die ſeinerzeit in dem Prozeß zwiſchen ihm und 
der Prinzeſſin Helene von Griechenland ausgeſprochen 
worden war, befinden ſoll. 

Nachdem die neue Regierung unter dem Vorſitz des 
Außenminiſters Mironescu gebildet worden war, 
traten die beiden Kammern zu einer Sitzung zuſammen, 
in der einmütig beſchloſſen wurde, den Akt vom 
4. Januar 1925, durch den Prinz Karol ſeines Thronerbes 
für verluſtig erklärt wurde, für ungültig zu erklären. 
Der minderjährige König Michael iſt nunmehr 
Thronfolger und erhält den Titel eines Großwoje⸗ 
woden oder eines Fürſten von Alba⸗Julia. 

Am Sonnabend leiſtete Prinz Karol den Eid auf die 
Verfaſſung und akzeptierte ſämtliche bis jetzt vom 
Regentſchaftsrat erlaſſenen Geſetze. Unter dem Tirel 
König Karol II. hat ſomit der verbannte Prinz nach 
mancherlei Irrfahrten und Abenteuern den Thron ſeiner 
Väter wieder beſtiegen. 


Enthufinsmus in Bulareſt. 


Bukareſt, 10. Juni. (PA T.) Noch niemals waren die 
Straßen der Stadt ſo belebt, wie im Augenblick der Ankunft 
des Prinzen Karol und ſeiner Fahrt nach der Depu⸗ 
tiertenkammer, wo er den Eid leiſten ſollte. Der 
Prinz wurde mit großer Begeiſterung empfangen. In der 
Nationalverſammlung waren die Leiter ſämtlicher ausländi⸗ 
ſcher diplomatiſchen Miſſtonen vertreten; die Tribünen 
waren von Zuſchauern vollſtändig angefüllt. Der Prinz, der 
die Uniſorm eines Generals trug, leiſtete den Eid, dahin⸗ 
lautend, daß der neue König die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung innehalten, die Geſetze achten und die Unverſehrtheit 
des Territoriums des Staates ſchützen werde. Der Köni a 


hielt darauf eine kurze Anſprache, in der er ſeinen Dank für 


Das Hoch galt dem „großen Führer“ des 
bundenen italieniſchen Volkes, 


den ihm gewordenen Empfang Ausdruck gab und an alle 
Bürger appellierte, am Wohle des Staates mitzuarbeiten. 
Seine Anſprache wurde mit ſt ür miſche m Beifall auf⸗ 
genommen. Der Vorſitzende der Nationalverſammlung 
drückte ſeine Freude darüber aus, daß das ganze Land die 
Rückkehr des Prinzen Karol mit einer ſolchen Begeiſt e⸗ 
rung aufgenommen habe. 

In der ganzen Stadt fanden Feſtlichketten ſtatt. 
Überall wehten die Nationalfahnen, die Schaufenſter waren 
geſchmückt und die Kanonen gaben Salutſchüſſe ab. Gegen 
Abend begab ſich der neue König zum Grabe des Unbe⸗ 
kannten Soldaten, wo er einen Kranz niederlegte. 

Das Geſetz über die Proklamierung des Prinzen Karol 
zum König wurde in der Nationalverſammlung von allen 
Parteien mit Einſchluß der nationalen Minder⸗ 


heiten, jedoch mit Ausnahme der Liberalen Partei, 
angenommen, deren Vertreter an der Sitzung nicht teil 
nahmen. f 


Grandi in Warſchau. 


Warſchau, 10. Juni. Man hat nicht zu viel ver⸗ 
ſprochen, wenn man dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi in Warſchau einen außergewöhnlichen Emp⸗ 
fang vorausſagte. Am Pfingſt⸗Montag iſt Miniſter 
Grandi, deſſen Beſuch ſchon längſt angekündigt worden 
war, aber immer wieder verſchoben wurde, in Warſchan 
wirklich eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof in großer 
Aufmachung empfangen und ſtattete dann, nachdem er ſich 
Warſchau angeſehen hatte, dem Außenminiſter Zaleſki 
einen Beſuch ab. Zuletzt fuhr Grandi zum Schloß, um 
im Audienzſaale ſeinen Namen in das Empfanasbuch ein⸗ 
zutragen. Der Staatspräſident war in Spala. 

Herr Zaleſki gab zu Ehren ſeines Gaſtes am Abend 
ein Diner, an dem die Elite der polniſchen Geſellſchaft 


und ſelbſtverſtändlich auch die Beamten der italieniſchen 


Aus landsvertretung teilnahmen. Im Laufe dieſes Diners 


der polniſche Außenminiſter 


an ſeinen italieniſchen Kollegen eine Anſprache, in der er 
betonte, daß ſein Gegenbeſuch das beſte Omen für die Feſti⸗ 
gung der traditionellen und ftändiaen Freundſchaft ſei, die 
ſeit Jahrhunderten die beiden Völker verbände. Der ita⸗ 
lieniſche Genius ſei in allen Werken der polniſchen Kunſt, 
in allen Denkmälern wahrzunehmen, als ob man ſie aus 
Italien auf den polniſchen Boden geſchafft hätte. Und wenn 
dieſes Kennzeichen der italieniſchen Kultur in Polen in ſol⸗ 
cher Weiſe in die Erſcheinung trete, ſo müſſe man darauf 
ſchließen, daß auch die Pſyche des polniſchen Volkes fi 


hielt 


ebenfalls darauf eingeſtellt habe. Italien ſei die Mutter der 


lateiniſchen Ziviliſation, die Schöpferin und Meiſterin des 
Mechts, fie habe in Polen jedesmal Gehör und Anerkennung 
gefunden, und daran werde man auch fernerhin feſthallen. 
Die beiden Völker hätten ſtets ein volles Verſtändnis für 
ihre nationalen und territorialen Beſtrebungen gehabt, und 
dies ſei dadurch dokumentiert worden, daß ſie ſich in den 
Grenzen der Billigkeit und Gerechtigkeit bewegt haben, ohne 
die Rechte anderer anzutaſten (1). 


Die Rede ſchloß mit einem Hymnus auf die Ent⸗ 
wicklung der polniſchen und der italieniſchen Geſchichte und 
mit dem Wunſche, daß der Mann, der gegenwärtig in 
Italien die Zügel in ſeiner Hand halte, noch recht lange den 
Völkern voranleuchten möge in dem Beſtreben zur Entwick⸗ 
lung und zu einem günſtigen Gedeihen der Nationen. 
mit Polen ver⸗ 
N e dem italieniſchen 
Außenminiſter und ſeiner geehrten Gattin. 


Der italieniſche Außenminiſter 


war über dieſe kurze Anſprache ſehr gerührt und blieb 
feinem polniſchen Kollegen in bezug auf Höflichkeitsphraſen 
nichts ſchuldig. Er betonte, daß Polen ſchon jetzt den 
Platz eingenommen habe, den ihm die Groß⸗ 
mächte nicht ſtrittig machen könnten, daß es ein Element 
der europäiſchen Gemeinſchaft und des Friedens ſei. Polen 
und Italien hätten ein breites Feld der uneigennüßigen 


Zuſammenarbeit auf dem Gebiet der Konſolidierung der 


möglich. 


ihm die Leitung des Generalkonſulates in Genf, 


Befriedung Europas. Herr Grandi ſchloß mit einem Hoch 
auf den Präſidenten der Republik, auf das Wohl des 
berühmten Marſchall Pikſudſki, des polniſchen Außen⸗ 
miniſters mit ſeiner Gattin und mit den beſten Wün⸗ 
ſchen für die Zukunft Polens. 


Zentrolinks⸗Koalition in Danzig? 


Danzig, 7. Juni. (PAT) Nachdem vor zwei Wochen 
der letzte Verſuch zur Bildung eines neuen Senats 
der Freien Stadt Danzig geſcheitert war, fanden in 
den letzten Tagen zwiſchen Vertretern der Sozialdemo⸗ 
kraten und des Zentrums Verhandlungen ſtatt, die zu 
einer Verſtändigung geführt haben. Im Zuſammen⸗ 
hange damit wurde geſtern von ſozialdemokratiſcher Seite 
erklärt, daß die Sozialdemokraten die Initiative zur Bil⸗ 
dung eines neuen zentrolinken Senats in ihre 
Hand nehmen würden und zu dieſem Zwecke Verhandlun⸗ 
gen zit dem Zentrum, ſowie mit der Beamtengruppe und 
mit der Gruppe der Liberalen eingeleitet hätten, die even⸗ 
tuell bei der Bildung des neuen Senats in Betracht 
kommen. 

Die Danziger „Volksſtimme“, das ſozialdemokratiſche 
Organ, betont in einem Kommentar zu dieſen Verhandlun⸗ 
gen, daß vielleicht ſchon in der kommenden Woche ein 
Zentrolinks⸗Senat der Freien Stadt gebildet werden wird. 
Geſtern hat eine Verſammlung der Funktionäre der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſtattgefunden, in der man ſich nach 
einer lebhaften Debatte für die übernahme der Regierung 
5 Freien Stadt durch die ſozialdemokratiſche Partei aus⸗ 
prach. 


Der denutſche Geſandte in Niſſabon ermordet! 


Am Pfingſtſonnabend vormittag wurde auf den deut⸗ 
ſchen Geſandten in der portugieſiſchen Hauptſtadt Liſſabon, 
Albert von Baligand, ein Revolverattentat 
verübt. Wenige Stunden ſpäter iſt der Geſandte ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Der anſcheinend irr⸗ 
ſinnige Täter, ein aus Danzig ſtammender früherer Ma⸗ 
troſe der deutſchen Handelsmarine Franz Piechowſki, 
ließ ſich widerſtandslos verhaften. 

Der Geſandte hatte am Vormittag dem im Liſſaboner 
Hafen vor Anker liegenden deutſchen Kreuzer „Kö⸗ 
nigsberg“ einen Beſuch abgeſtattet und war gegen 11.30 
Uhr von Bord gegangen. Am Kai wartete das Automobil 
auf ihn. Er war umgeben von höheren deutſchen Offizieren 
und zahlreichen Perſönlichkeiten. Der ihn begleitende Ge- 
ſandtſchaftsrat öffnete die Tür des Automobils, um den Ge⸗ 
ſandten einſteigen zu laſſen, der ſich in die rechte Ecke des 
Wagens ſetzte, während der Geſandtſchaftsrat links neben 
ihm Platz nahm. In dem Augenblick, als das Automobil 
abfahren wollte, ſtürzte ein hochgewachſener Mann aus der 
Menge hervor und gab mehrere Revolverſchüſſe 
auf den Geſandten ab, der am Kopf von zwei Kugeln 
getroffen wurde. Die übrigen Kugeln, von denen eine den 
Hut des Geſandtſchaftsrates durchlöcherte, verſehlten ihr 
Ziel. Der Geſandte brach im Wagen zuſammen und verlor 
das Bewußtſein. Er wurde ſogleich ins Deutſche Hoſpi⸗ 
tal transportiert, wo man ihm die erſte Hilfe angedeihen 
ließ. Die bedeutendſten Chirurgen von Liſſabon 


wurden an bas Krankenbett geruſen und verſuchten die 


Kugeln, von denen eine durch das Ohr in den Kopf ein⸗ 
gedrungen war, zu entfernen. Aber wegen des ſchwachen 
Herzſchlages des Geſandten war die Operation un⸗ 
Albert von Baligand iſt am Pfingſtſonnabend 
um 15 Uhr, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
geſtorben. 

Nah begangenem Attentat hat der Angreifer, der ſich 
Franz Piechowſki nennt, geboren am 3. Juni 1899 in 
Danzig, nicht zu fliehen verſucht. Er ſchleuderte vielmehr 
den Revolver ins Automobil und ließ ſich hierauf feſt⸗ 
nehmen. Er erklärte mit verworrener Geſte, daß er eine 
hochſtehende Perſönlichkeit habe töten wollen, 
um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken und ſo zu be⸗ 
weiſen, daß er keineswegs wahnſinnig ſei. Er geſtand ein, 
zwei Jahre lang in einer deutſchen Irrenauſtalt interniert 
geweſen zu ſein, aus der er 1921 geflüchtet iſt. Er fügte 
hinzu, er ſei nach Madrid gekommen und habe ſich in 
Liſſabon ſeit einigen Tagen aufgehalten. Dort habe er 
Kenntnis von dem Beſuch des deutſchen Geſchwaders er⸗ 
halten und beſchloſſen, ſeinen Plan, irgend eine Per⸗ 
ſönlichkeit umzubringen, auszuführen. Als er 
das Automobil geſehen habe, das die Inſignien der deutſchen 
Geſandtſchaft trug, ſei er ſofort davon überzeugt worden, 
daß die Perſon, die rechts im Wagen Platz genommen hatte, 
einen hohen Rang bekleiden müßte. Er habe dann, ohne 
zu wiſſen, daß es ſich um den deutſchen Geſandten handelte, 
geſchoſſen. Als man ihm mitteilte, wer ſein Opfer ſei, hat 
er erklärt, daß er endlich in ein bedeutſames 
Verbrechen hineingezogen ſei, und daß man von 
ihm jetzt ſprechen würde. Der Attentäter ſoll ein frühe⸗ 
rer Seemann der een Handelsflotte ſein. 


Albert von Baligand, 


1881 in München geboren, war urſprünglich aktiver baye⸗ 
riſcher Offizier, nahm aber nach wenigen Jahren den 
Abſchied, ſtudierte in München und Würzburg Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften, Nationalökonomie und Philoſophie und wurde 1910 
in das Auswärtige Amt berufen. Nach kurzer Be⸗ 
ſchäftigung im Haag und in Amſterdam kam er 1913 
als Hilfsarbeiter für völkerrechtliche Fragen in das Aus⸗ 
wärtige Amt, wurde, ſchwer verwundet aus dem 
Krieg zurückgekehrt, 1915 zum Legationsrat ernannt 
und von 1917 bis 1918 mehrfach mit der Führung inter⸗ 
nationaler Verhandlungen betraut. Im Jahre 1920 wurde 
Ende 
1921 die Führung von Verhandlungen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei übertragen. Von 1922 bis 1925 war er an der 
Geſandtſchaft in Athen tätig. Danach erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Vortragenden Legationsrat im 
Auswärtigen Amt unter Übertragung der Funktionen eines 
Dirigenten in der Rechtsabteilung. Seit No- 
vember 1926 war er als Nachfolger Dr. Zechlins Diri⸗ 
gent der Vereinigten Preſſeabteilung der Reichs⸗ 
regierung. Im März 1928 wurde er als Nachfolger von 
Dr. Voretzſch, der als Nachfolger des Botſchafters Dr. 
Solf nach Tokio ging, Geſandter in Liſſabon. 

Herr von Baligand und ſeine Gattin gehörten vor ihrer 
Überſiedelung nach Liſſabon zu den intimſten Ver⸗ 
trauten des Streſemannſchen Hauſes und waren 
in der Berliner Geſellſchaft außerordentlich beliebt. 


Der portugieſiſche Geſandte in Berlin, da Coſta 
Cabral, hat den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Dr. von Schubert, aufgeſucht und ihm das Beileid 


der portugieſiſchen Regierung zum Ableben des dentſchen 1 


Geſandten in Liſſabon ausgeſprochen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Curtins., 
und Staatsſekretär von Schubert haben der Mattin des 
verſtorbenen deutſchen Geſandten in Liſſabon, Frau y. Bali 
gand, telegraphiſch ihr Beileid übermittelt. 


In Liſſabon ſelbſt hat das Attentat die große 
Erregung verurſacht. Die fremden Diplomalen hauen 
Kondolenzbeſuche gemacht. Auch der Präſident det 
Republik hat ſein Beileid ausgeſprochen. Alle Feſt? 
lichkeiten, die im Zuſammenhang mit dem de atſchen 
Flottenbeſuch in Liſſabon vorgefehen waren, find ſoſort ab? 
geſagt worden. 


Regierungsſeindliche Kundgebungen. 


Warſchau, 10. Juni. (Eigene Meldung.) Am ve” 
gangenen Sonnabend bildeten ſich vor Anbruch des Abends 


in der Ujazdowſkie Aleje, in der Koſzykowa⸗Gaſſe und ber 


Sniadeekichſtraße Menſchenanſammlungen. Man ſah Grup⸗ 


pen von Arbeitern, Kreiſen der Intelligenz, Studenten, 


die dann einen geordneten Zug, beſtehend aus 500600 
Perſonen, formierten und demonſtrativ die Aleje Ujaz⸗ 
dowfkie in der Richtung nach dem Nowy Swiat durchzogen. 
Die demonſtrierende Menge erhob Rufe gegen das 
Sanierungsregime, während ſie den Sejm und den 
Marſchall Daſzynſki hochleben ließ. Der Zug, dem ſich 
immer mehr Menſchen anſchloſſen, gelangte bis zur 
Chmielnagaſſe, wo die Polizei, die auf Laſtautos and 
Motorrädern herangefahren war, den Demonſtranten 
energiſch entgegentrat. 

Während die Polizei ſich Mühe gab, die Demonſtranten 
zu zerſtreuen, antworteten dieſe wiederum mit regierungs⸗ 
feindlichen Rufen. Es wurden Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Nach der Demonſtration erſchienen in den Straßen 
Patronillen berittener Polizei und nahmen beim Belvedere, 
beim Schloſſe und beim Miniſterratspräſidium Aufſtellung 


Die Tragödie 
der deutſchen Minderheitsſchulen 
in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Die deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien il 
durch eine Maßnahme der Kattowitzer Schulbehörde ernent 
in ſchwere Sorge verſetzt worden. Wie man erfährt, 
wurde gegen zehn deutſche Lehrkräfte der deutſchen 
Minderheitsſchule in Schwientochlowitz das Diſzi⸗ 
plinarverfahren eingeleitet, da sſicherem Vernehmen 
nach auch noch auf die meiſten deutſchen Lehrer der übrigen 
Minderheitsſchulen ausgedehnt werden wird. Den Anlaß 
zu dieſem Diſziplinarverfahren dürfte die bekannte Tatſache 
gegeben haben, daß die deutſchen Minderheitsſchullehrer von 
einder reichsdentſchen Lehrerorganiſation Unter ſtü Bun? 
gen erhalten haben, die aus freiwilligen Spenden 
ſtammten. Die Kattowitzer Schulbehörde bat daraus ein 
Bergehen gegen die Dienſtvorſchriften kon 
ſtruiert und bereits den Vorſitzenden der deutſchen Lehrer? 
organiſation in Oſtoberſchleſien, Rektor Urbane k, von 
n Mittelſchule in Kattowitz feines Amtes ent⸗ 

oben. 

Nun ſteht aber einwandfrei feſt, daß es ſich dabei nicht 
etwa um amtliche deutſche Gelder handelt, ſondern um 
kollegiale Beihilfen, die die reichsdeutſchen Lehrer“ 
vereine ihren früheren, jetzt in polniſchem Schuldienſte 
ſtehenden Kollegen ſeit längerer Zeit gewähren, um ihnen 
einen Ausgleich für die bedeutend unter dem deutſchen 


Nineau liegenden polniſchen Gehälter zu bieten. Die 


Hilfsaktion iſt alſo aus privater Initiative entſtanden und 
ohne jede Geheimnistuerei durchgeführt. 

Nimmt man dies zum Anlaß zu weiteren Enk⸗ 
laſſungen von deutſchen Lehrkräften, dann fördert man 
volniſcherſeits nur die Schwierigkeiten, die den deuk⸗ 
ſchen Minderßeitsſchulen ſchon in den letzten Jahren daraus 
entitanden. daß immer mehr deutſche Lehrkräfte und Schul⸗ 
leiter durch Nationalpolen erſetzt werden. Bereits jent find 
über 20 Prozent der Lehrer und 70 Prozent der Schulleiter 
polniſcher Nationalität. 

In der reichsdeutſchen Preſſe wird betont, die Maſit⸗ 
Maßnahmen der polniſchen Behörden berührten um ſo 
eigenartiger, als auch die polniſchen Lehrer in 
Deutſchland von Polen aus mancherlei Förderung 
und auch geldliche Unterſtützungen genießen, 
woran im Gegenſatz zu Deutſchland auch noch polniſche 
amtliche Stellen beteiligt zu ſein ſcheinen. 


Pfündungen in Pleß. 


Während bisher bei anderen großen Verwaltungen der 
Finanzausſchuß die Friſt zur Zahlung der Steuerrückſtände 
verlängerte, ging bei der Pleſſiſchen Verwal- 
tung der Steuerfiskus mit Zwangsmitteln bor. 
Am Freitag wurden die erſten Pfändungen im Schloſſe 
Pleß, welches vom älteſten Sohn des Fürſten von Pleß, 
nämlich vom Erbprinzen, dem Vorfitzenden des 
Deutſchen Volksbundes, bewohnt wird, vorgenom⸗ 
men. Außer den Schloßmöbeln wurde die Garage mit den 
Autos beſchlagnahmt, während weitere Pfändungen vor“ 
ausſichtlich kurz bevorſtehen. 

Wie die „Kattow. Ztg.“ erfährt, ſoll zur Deckung der 
Steuerforderungen auch die zur Pleſſiſchen Verwaltung A 
hörige Fürſtliche Brauerei in Tichau Hera 
gezogen werden. Das Finanzamt hat des weiteren Firmen, 
an welche die Pleſſiſche Verwaltung Forderungen hat, 
weitere Zahlungen unterſagt. Die Forderung 
des Steuerfiskus wird mit 14 Millionen Zloty be 
ziffert, dürfte jedoch durch die aufgelaufenen Zinjen noch 
bedeutend höher ſein. Die Pleſſiſche Verwaltung wird 
die Forderungen des Steuerfiskus auf dem Gerichts 
wege nachprüfen laſſen. 

Die Pleſſiſche Bergwerksdirektion iſt Eigentum des 
Fürſten von Pleß, welcher auf Schloß Fürſtenſtet 
in der Nähe von Waldenburg feinen ſtändigen Wohn 
ſitz hat. 

Wir kommen auf dieſen neuen Enteignungsfall mit 
ſeiner beſonderen Liquidationsmethode noch zurück. 
— 1 e . 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Zu den Veruntreuungen in der hieſigen Magazin⸗ 
verwaltung des Spiritusmonopols wird jetzt weiter ge⸗ 
meldet: Nach der Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß 


außer der Defraudation von vorläufig ermittelten 30 000 


Zloty auch andere Mißbräuche vorgekommen ſind. De⸗ 
tailliſten iſt ein derartiger Rabatt gegeben worden, wie 
es nur gegenüber Großhändlern geſchehen darf, und man 
hat den Kleinhändlern Rechnungen mit gefälſchten Unter⸗ 
ſchriften von Groſſiſten ausgeſtellt. Durch dieſe Rabatte, 
die ſich Angeſtellte des Monopols mit unredlichen De⸗ 
tailliſten geteilt haben ſollen, ſind dem Staate weſentliche 
Verluſte erwachſen. Spirituoſenabnehmern hat man höhere 
Rechnungen als die zuſtehenden ausgeſtellt, das über⸗ 
ſchüſſige Geld ſich angeeignet. Dadurch iſt den Reſtau⸗ 
rateuren und Kleinhändlern erheblich geſchadet worden. 
Wie das „Slowo Pomorſkie“ mitteilt, kann die Unter⸗ 
ſuchung auch möglicherweiſe auf das Familiendrama, das 
ſich ſeinerzeit in der Marienwerderſtraße (Wybiekiego) ab⸗ 
ſpielte, Licht werfen. Damals erſchoß der Magazinverwal⸗ 
ter des Spiritusmonopols, Szezerbecki, feine Gattin 
und ſich ſelbſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die ehelichen 
Zerwürfniſſe, die zu der Kataſtrophe führten, mit den jetzt 
aufgedeckten Unregelmäßigkeiten im Spiritusmonopol, die 
vielleicht ſchon von jener Zeit herrühren, in gewiſſem Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. * 

x Dentihe Ausflügler von patriotiſchen Rüpeln miß⸗ 
handelt. Ein höchſt bedauerlicher, von roher Geſinnung 
zeugender Vorfall trug ſich Sonntag, 1. d. M., nahe dem 


Dorf Gr. Wolz (W. Welez) im Kreiſe Graudenz zu. Dort⸗ 


hin hatte die Graudenzer Stadtmiſſion einen Ausflug 
unternommen. Als gegen 5.30 Uhr zwei junge Mädchen 
und zwei junge Männer aus der dortigen Gegend, die eben⸗ 
falls an der Veranſtaltung teilgenommen hatten, ſich zu Rad 
auf den Heimweg begeben hatten, wurden ſie kurz hinter dem 
genannten Dorfe von drei ihnen völlig unbekannten jungen 
Leuten angerempelt, als läſtige Deutſche beſchimpft. Dem 
jungen Mädchen und dem einen ihrer Begleiter, Julius 
Koberſtein, gelang es, zu entkommen. Der andere 
aber, Emil Zittlau, wurde von den Rüpeln angehalten 
und ſo ſchwer mißhandelt, daß er heftig blutende Verletzun⸗ 
gen davontrug. Erſt das Eingreifen der zufällig herbei⸗ 


gekommenen Gendarmerie konnte dem Unweſen der helden⸗ 


haften „Patrioten“ ein Ende machen und die Namen der 
feigen Lümmels feſtſtellen. *. 

x Der Sonnabend: Wochenmarkt war im allgemeinen 
recht gut beſchickt, der Verkehr lebhaft. Butter koſtete 2,00 


bis 2,30, Eier 1,90—2,10, Weißkäſe 0,15—0,50, Tilſiterkäſe 


1,60—2,40, Spargel 0,80 —1,50, Salatgurken 0,50 —0,80, 
Rhabarber 0,20—0,30, Spinat 0,20—0,25, Radieschen Bund⸗ 
chen 0,10, Blumenkohl 0,60 —1,30 pro Köpfchen, Mohrrüben 
Bundchen 0,20—0,80, Salat 4 Köpfen 0,10, Grünzeug 
Bundchen 0,10—0,20, junge Zwiebeln Bundchen 0,10, Kar⸗ 
toffeln Zentner 2,00— 2,50, Pfund 0,03, Stachelbeeren 0,50 bis 
0,60, Zitronen Stück 0,20, ſaure Gurken 0,15—0,20 pro Stück; 
alte Hühner 4,00—6,00, junge Hühner 2,00—3,00 pro Stück, 
Tauben 2,00— 2,20, Enten 6,00 pro Stück. Fiſche waren 
diesmal knapp, und daher wenig Auswahl. Man zahlte 
für Aale 2,60—2,80, Hechte 1,60 —1,80, Schleie 1,60 —1, 80, 
Barben 1,50, Plötze 0/60—0,80. Der Blumenmarkt wies 
wieder die Fülle und Verſchiedenheiten auf, die ja jetzt 
zeitgemäß ſind. * 


Laut Polizeibericht wurden am Sonnabend 8 Per⸗ 
ſonen, darunter ein Dieb, verhaftet. — Der Culmerſtraße 
Nr. 81 wohnhaften Pelagja Smolinfta wurden zwei 
Bettdecken im Werte von 100 Zloty geſtohlen. N 


at L 3 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Zur Konfirmation iſt es üblich, ein Geſchenk von bleibendem Wert 
zu geben. Am geeignetſten iſt daher ein gutes Buch. Eine Aus⸗ 
wahl hiervon bringt die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 8, in dem von ihr herausgegebenen 
monatlichen Bücherverzeichnis „Neue Bücher und Noten“, das 
von Dr. Horſt Kriedte mit kurzen kritiſchen Notizen verſehen iſt. 
Das Verzeichnis wird auf Wunſch koſtenlos verſandt. Außerdem 
macht, die Firma auf ihre große Auswahl in dem „guten, billigen 
Buch“ aufmerkſam; ſchon für 8 Zloty find hierin wertvolle Bücher 

in vornehmer Auswahl erſchienen. Auch die anderen Geſchäfts⸗ 
abteilungen bringen gediegene und geeignete Konfirmations⸗ 
geſchenke, wie Füllfederhalter, Amateur- und Poſtkarten⸗Alben, 
Schreibmappen, Brieftaſchen, Poeſie⸗ und Tagebücher, elegante 
Briefkaſſetten. In allen Abteilungen iſt die Auswahl ſo groß, 
daß es ſich empfiehlt, bei Bedarf ſich geeignete Bücher und Ge⸗ 
ſchenkgegenſtände vorlegen zu laſſen. (6543 * 


Thorn (Toruñ). 


t. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch, 11. Juni, nachmittags 6 Uhr ſtatt. Am Dienstag um 
3 Zeit treten Verwaltungs und Finanzausſchuß 
ammen. 


t. Auf dem Thorner Pferdes, Vieh: und Schweine: 
Hauptmarkt am Donnerstag, 5. Juni, waren aufgetrieben: 
371 Pferde, 68 Stück Rindvieh, 36 Fettſchweine, 42 Läufer⸗ 
ſchweine und 210 Ferkel. Man notierte folgende Preiſe: 
Altere Pferde 75—150, Arbeitspferde 300-400, gute Pferde 
500750 Zloty (Zuchtpferde waren nicht vertreten); ältere 
Kühe 200-800, Milchkühe 450-600 Zloty, Fettſchweine pro 


zu⸗ 
* *. 


50 Kilogramm Lebendgewicht 90—95, Läuferſchweine unter 


35 Kilogramm 70—75, über 35 Kilogramm 95—105, Ferkel 
pro Paar 90—100 Zloty. * 4 

E Wegen eines Schuh⸗ und Lederdiebſtahls in Höhe 
von 215 Zloty zum Schaden des Wladyſtaw Cicfelſki in 
der Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) 37 wurde am Frei⸗ 
tag ein Mann verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Abur⸗ 
teilung übergeben. N 

= Laut Polizeibericht gelangten am Freitag ein Dieb⸗ 
ſtahl verſchiedener Gegenſtände im Werte von 200 Zloty 
und eine Wechſelfälſchung über 500 Zloty zur Anzeige. Feſt⸗ 
genommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt wurde ein 
Mann, der in trunkenem Zuſtand unberechtigt in eine Woh⸗ 
mung in der Strobandſtraße (ul. Mate Garbary) einzudrin⸗ 


des Höchſten Thron mit dem alten Lied: 


Bromberg, Mittwoch den 11. Juni 1930. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 132. 


In 30 Sekunden 


ein wertvoller Rat! 


KRÄFTFÄHRZEUGE.. + 
UND:VERGÄSERMOTOREN: 1,48 


Personensutomoblle und Autotaxis 
\_ ___Lastautomobile und Motoromnibuse |} und Motoromnibu 


Motorräder tein- und mehrspurig) 


Wenn Sie in Erfahrung bringen wollen, aut 
welche Weise Sie mit Ihrem Kr.itfahrzeug 
50.000 störungslose Fahrtkilometer ind eine 
wesentlich höhere Leistung bei längster Les 
bensdauer und geringsten Betriebsspesen er- 
zielen können, dann fahren Sie zum nächsten 
Händler und sehen Sie dort in der Gargoyle 
Mobiloil-Empfehlungstafel 1950 nach. 


Hiezu benötigen Sie knapp 30 Sekunden! 
Die Mobiloil» Empfehlungstafel ist in der 
ganzen Welt bekannt und geschätzt; sie 
erschien als erste ihrer Art, wurde von vielen 
anderen nachgeahmt, in ihrer Vollständig- 
keit und Genauigkeit aber niemals erreicht. 


Sie ist das Produkt einer mehr als 60 jähri⸗ 
gen praktischen Erfahrung und enthält die 
Resultate gründlichster, wissenschaftlicher 
Facharbeit. 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


CZECHOWICE—WARSZAWA 


EINGETRAGENE SCHUTZMARKE 


Gargoyle Mobiloi 
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gen verfuchte. Ferner wurde der erſt elfjährige Jan Ma⸗ 
jewſki, deſſen Eltern in Culmſee (Chelmza wohnen, als 
Flüchtling aus dem Elternhauſe hier von der Polizei auf⸗ 
gegriffen. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Juni. In den am 
Bahnhof Ottlotſchin (Ottoczyn) gelegenen Holzlagern der 
Firma Spolka Akeyjna Przemyſtu Drzewnego in Kattowitz 
(Katowice) entſtand Freitag vormittag in der Abteilung 
Grubenholz ein Brand, der, dank ſofort einſetzender 
Löſchungsaktionen, keine größere Ausdehnung nahm. Die 
Höhe des Schadens iſt noch nicht ermittelt, dürfte jedoch 
nicht beträchtlich ſein. Zwecks Ermittelung der Brandurſache 
führt die Polizei eine Unterſuchung. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde 
7—9 Uhr im „Deutſchen Heim“. (14627 
——a — 


m Dirſchau (Tezew), 7. Junt. Unglücksfall. In 
den heutigen Vormittagsſtunden ereignete ſich in den Fa⸗ 
milienhäuſern auf der Neuſtadt ein Unglücksfall. Einige 
Kinder von dort ſetzten ſich auf die Seitenſchutzbleche des 
hier haltenden Brotautos, ohne daß der Chauffeur es be⸗ 
merkte. Beim Anfahren ſtürzten die Kinder herunter, wobei 
die neunfährige Tochter des dort wohnhaften Eiſenbahn⸗ 
beamten Bettin überfahren wurde. Auf Hilferufe vorüber⸗ 
gehender Paſſanten wurde das Auto zum ſtehen gebracht. 
Die Hinterräder des Autos waren dem Kinde über die 
Füße gegangen. Schwerverletzt wurde es ſofort ins hieſige 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. Die Arbeits ⸗ 
loſigkeit in unſerer Stadt hat wiederum durch Still⸗ 
legung eines Fabrikbetriebes zugenommen. Infolge Ver⸗ 
kaufs der früheren Krieſelſchen Fabrik in der Goßlerſtraße 
und mangels anderer Fabrikräume hat Herr Udo Andrzetzki 
von hier ſeinen Betrieb einſtellen müſſen. Ebenfalls hat die 
hieſige Firma „Arkona“ in den letzten Tagen ca. 100 Arbeits⸗ 
kräfte entlaſſen. 

= Groß Böſendorf, 8. Juni. Am erſten Pfingſtfeiertag 
fand hier die Glockenweihe ſtatt, die erſte im Kirchenkreiſe 
Thorn. Es waren etwa tauſend Menſchen zu der Feſtlich⸗ 
keit erſchienen. Pünktlich um 4 Uhr betraten die Feſtgäſte 
das Gotteshaus unter Führung der beiden amtierenden 
Geiſtlichen, Superintendenturverweſer Pfarrer Hiltmann⸗ 
Lulkau und Pfarrer Krauſe. Vom Kirchturme herab 
rief der Poſaunenchor unter Leitung von Landwirt Eggert⸗ 
Klein Böſendorf zur Weiheſtunde. Das Orgelſpiel hatte 
Organiſt Stein wender aus Thorn übernommen. 
Stehend brachte die Gemeinde als Erſtes ihren Dank vor 
Nun danket alle 
Leitung des 


von 
* * 


Gott. Dann kam der Kirchenchor unter 
Pfarrers mit einem Jubellied zu Gehör. Nach der vom 
Ortspfarrer gehaltenen Eingangsliturgie trug die Kon⸗ 
firmandin Marie⸗Luiſe Krauſe das Gedicht „Glockenweihe“ 
vor. Seiner Weiherede legte Superintendenturverweſer 
Pfarrer Hiltmann die Pfingſtgeſchichte zu Grunde. Nach 
dem Weihegebet und Weihegeſang erhoben die Glocken zum 
erſten Male ihre ehernen Stimmen, erſt einzeln, dann zu⸗ 
ſammen, und ihr mächtiger Dreiklang hallte und ſchallte 
weit durch das Weichſeltal. Der Chor trug nunmehr das 
Lied vor „S iſt Glockenweihe heute“, umrahmt von zwei 
Einzelgeſängen des Fräulein Steinwender⸗Thorn, die deren 
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Vater beſonders für den Tag der Böſendorfer Glockenweihe 
vertont hatte. Nach dem Hauptliede hielt Pfarrer Krauſe 
die Feſtpredigt. Nach der von Pfarrer Hiltmann gehaltenen 


Schlußliturgie ſprach die Konfirmandin Chriſtel Witt der 


Glocken Bitte aus, durch freudige Gaben das Werk vollenden 
und die noch beſtehende Schuld herabmindern zu helfen. 
Die neuen Glocken ſind ein Werk der Danziger Werft. Die 
beiden neuen Glocken haben ein Gewicht von 11 bzw. 6 ¼ 
Zentneren. Die Geſamtkoſten in Höhe von 7000 Zloty ſind 
durch freiwillige Gaben der Liebe bisher mit 4537,65 Zloty 
gedeckt, und auch der noch verbleibende Reſt ſoll durch Spen⸗ 
den gedeckt werden. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 7. Juni. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Gnewau bei Neuſtadt verſteigert Nutz⸗ und 
Brennholz am 13. d. M., von 10 Uhr ab, im Gaſthauſe 
Tocha in Gnewau (Gniewowo), und am 24. d. M. im Lokale 
Dozke in Schönwalde. Endgültige Kaufabſchlüſſe in den 
Dienſtſtunden Dienstags und Freitags. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte gab es Kartoffeln zu 3,50—4, Butter zu 
2,20 2,50, Eier 2,20—2,50, junge Hühnchen das Stück 2— 2,20, 
alte Hühner 3—5, alte Enten 5 Zloty. — Auf dem Jahrmarkt 
am Donnerstag wurde eine Taſchendiebeselique, 
die zuerſt auf dem Marktplatz und ſpäter in den Lokalen 
ihrem „Geſchäft“ nachging, von der Polizei verhaftet. 

p. Tuchel (Tuchola), 8. Juni. Ein Großfeuer brach 
auf dem ehemals Gräflich Königsmarckſchen Rittergut 
Kamnitz (Kamienica), Kreis Tuchel, aus, dem die Rind⸗ 
vieh⸗Stallungen zum Opfer fielen. Innerhalb von dreißig 
Minuten nach Ausbruch des Feuers waren ſieben Feuer⸗ 
ſpritzen zur Stelle. Der ſtarke Wind breitete mit Rieſen⸗ 
geſchwindigkeit das Feuer aus. Trotzdem gelang es dem 
eifrigen Bemühen der Löſchmannſchaften, zu verhindern, daß 
die Brandfackel nicht auf die angrenzenden Wirtſchafts⸗ 
gebäude übergriff. Elf Zugochſen waren leider nicht mehr 


zu retten und kamen in den Flammen um. Der erlittene ; 


Schaden iſt ziemlich groß, wenn er auch durch Verſicherungen 
gedeckt iſt. Die Brandurſache iſt unbekannt. — In Liebe⸗ 
nau (Goſtyezyn), Kreis Tuchel, entwendeten nachts dem 
Landwirt Nowak Diebe ein Paar „Läufer“ im Wert von 
250 Zloty. Jedoch ſchon am folgenden Vormittag hatte die 
ſofort benachrichtigte Polizei die Spur der Diebe entdeckt 
und das geſtohlene Gut konnte dem Landwirt zurückerſtattet 
werden. 


a. Schwetz (Swiecie), 7. Juni. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Oſche hieſigen Kreiſes wird am 11. und 28. d. M. 
im Hotel Smeja in Oſche im Wege der Lezitation Nutz 
und Brennholz verkaufen. Anfang des Verkaufs 9.30 
Uhr vormittags. — Der Sonnabend- Wochenmarkt, der 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, war ſehr reichlich be⸗ 
liefert, auch war der Beſuch ſehr rege. Obgleich die Butter⸗ 
zufuhr ſehr reichlich war, wurde der Vorrat ſchnell geräumt 
es wurde 2.20—2,30 pro Pſund gezahlt, für Eier 2002.20 
pro Mandel. Die Gemüſezufuhr war ſehr groß; es koſtete: 
Spargel 1,20—1,50, Rhabarber 0,30—0,35, Spinat 0,15 pro 
Pfund, Kohlrabi 0,30, Mohrrüben (Karotten) 0,30, Radies⸗ 
chen 0,10, Zwiebeln 0,10--0,%0 pro Bund, alte Zwiebeln 0,30 
pro Pfund, Blumenkohl je nach Größe und Güte 0,50 2,00 
Salat 0,10 pro Kopf, Gurken 1,00—1,20, eingelegte Dillgurken 
0,10—0,20 pro Stück. Kartoffeln wurden mit 1,50 pro Str. 
angeboten. Sehr reichlich war auch der Geflügelmarkt be- 
ſchickt. Es wurde verlangt für alte 
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Gänſe 14,00 —15,00, für * 


| junge Enten 5,00—5,50, Suppenhühner 5,00-6,00, junge 
Hühnchen 2,50—3,00 pro Stück, junge Tauben 2,00 das Paar. 
Noch mehr war der Fleiſchmarkt belieſert, es blieb ſehr viel 
übrig; man notierte folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,60 
1,80, Nindfleifch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,20 1,40, Hammel⸗ 

fleiſch 1.301,50, Räucherſpeck 2,60 das Pfund. 

E Schwetz ($wiecie), 8. Juni. In der Notwehr er⸗ 
ſchoß der Staatsförſter Brzoza aus der Oberförſterei 
Starolat hieſigen Kreiſes die Wilddiebe Au aſtazy Sta: 
ſzewſki und Leon Manikowſki aus Jedrzejewo. Der 
Vorfall ereignete ſich Freitag früh gegen 4% Uhr. Beide 
Wilddiebe waren mit Flinten bewaffnet und drohten den 
Beamten zu erſchießen. Eine Gerichts⸗ und Arztekommiſ⸗ 
ſion begab ſich an den Tatort. 

F Kamienica (Kreis Tuchel), 8. Juni. Freitag nach⸗ 
mittags brannte hier ein gemauerter und mit Pappdach ver⸗ 
ſehener Viehſtall der Eheleute Jan und Franeiſzka Go⸗ 
recki nieder, wobei zehn Stück Jung vieh den Tod 
fanden und eine größere Menge Futter mitverbrannte. Der 
Schaden beträgt etwa 26 000 Zloty und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer durch einen 
ſchadhaſten Schornſtein entſtand. 

d Stargard (Starogard), 8. Juni. Ein großes 
Schadenfeuer brach in der Nacht zum 7. d. M. plötzlich 
beim Landwirt Opatnik außerhalb der Stadt aus. In 
kurzer Zeit fielen die Scheune mit allen Maſchinen und 
der Stall mit acht Kühen und mehreren Schafen dem Feuer 
zum Opfer. Infolge großen Waſſermangels waren die 
Löſcharbeiten ſehr erſchwert. Der Schaden iſt ſehr bedeu⸗ 
tend, wird aber durch Verſicherung gedeckt. Über die Ent⸗ 
ſtehungsurſachen kreiſen verſchiedene Gerüchte. — Ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt fand am 6. d. M. in Hoch⸗ 
ſtüblau (Zblewo) ſtatt. Infolge der Geloͤknappheit waren 
die Preiſe ſehr niedrig, und nur wenige Verkäufe kamen 
zuſtande. Für gute Milchkühe zahlte man 450-500, für 
geringere 300-850, für Pferde 250—400, für gutes Material 
700-800 Zloty. — Vom Feuer eingeäſchert wurden 
an demſelben Tage der Stall und die Scheune des Sattlers 
Klos. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 5, Juni. Jahrmarkt. Bei 
ſchönem Juniwetter fand ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Die Belieferung des Krammarktes war reichlich und 
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a 1 Wirtſchaftliche Pfingſtbetrachtung. 


Die Regierung am Krankenbett der — 
N ohne reale ea Ta . N 


apitalsmacht des Staates. Ylnfion non der 


— Ohne Auslandsanleihen keine 


Sanierung. 
„Pfingſten das liebliche Feſt .. .“ die e Zeilen ſchrieb 
u einer Zeit, da die franzöſiſche Rerolutian 1 4 — 05 ſich, 1 


n ſeinen „Geſprächen“ anführt, vor den Greueln und der . 
55 dieſes Umſturzes in das harmlos⸗friedliche Reich der L I 
f chten, nachdem er an der Menſchheit verzweifelt hatte. War es 
dener Zerfleiſchung mehr im fozialen und politiſchen Kampfe, die 
en Dichterheros im Innerſten aufwühlte, ſo hat die Jetztzeit und 
ganz beſonders erſt die Nachkriegszeit dem Kampfe um den Futter⸗ 
platz, den wir euphemiſtiſch mit Wirtſchaftskampf bezeichnen, eine 
derart entſcheidende Macht verliehen, daß er ſchier das letzte Wort 
über Gedeih und Verderb der Staaten ſpricht. 
Noch nie ſtand die Welt im Zeichen jo ſchwerer mirt- 
ſchaftlicher Erſchütterungen wie gerade in dieſem 
ahre. Deutſchland und England, die zwet mächtigſten Staaten 
uropas, durchleben eine Arbeitsloſenkriſe, wie fie feit Menſchen⸗ 
a 8 zu verzeichnen iſt. Selbſt in Amerika, dem einzigen 
S eger im Weltkrieg, macht ſich nach der Hochkonjunktur der letzten 
Jahre ein wirtſchaftlicher Defaitismus breit, deſſen Gründe nicht 
zuletzt in einer Arbeitsloſenziffer von annähernd fünf bis ſechs 
Millionen zu ſuchen ſind. Überall iſt man daran, Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, um aus dem Chaos einen Ausweg zu ſuchen. 
Und wie liegen die Dinge in Polen? Einige nackte Zahlen 
5 mögen den Ernſt der Situation beleuchten: ein rückläufiger 
7 induſtrieller Produktionsindex von 133.9 im April v. J. auf 108.1 
0 im April 1980, ein Anſteigen der Arbeitsloſigkeit auf 253 000 (Mai 
v. J. 109 000), der Wechſelproteſte auf 529 100, ein Inſolvenzenrekord 
von 485 für 1929 (gegenüber 288 f. J. 1928) ganz zu ſchweigen von 
der ein Vielfaches betragenden Zahl der ſtatiſtiſch gar nicht zu er⸗ 
ſaſſenden ſtillen Ausgleiche und Zuſammenbrüche — dieſe Entwick⸗ 
lung tft es, unter deren Druck ſich die Regierung veranlaßt geſehen 
Bat, den pauperifierten Maſſen, die dem Pitſudſtiſyſtem ſchon feit 
Jahr und Tag wirtſchaftliche Programmloſigkeit vorwerfen, mit 
einem breitſpurigen wirtſchaftlichen Hilfsprogramm aufzuwarten, 
das . ae 511 8 Not bringen ſolle. 
o ß e plan verſpricht: Wied 
der Rentabilität der Landwirt ſchaf t 15 Wege W ee 
programmes, welches Senkung der Steuerlaſten und eine reich⸗ 
lichere Kreditgewährung zur Fortführung des Ratlonaliſterungs⸗ 
prozeſſes vorſieht. In duſtrie und Handel ſollen durch eine 
Milderung des Steuerdruckes, durch Bereitſtellung eines Lombard⸗ 
kredites von 50 Millionen Ztoty, durch Mobilifierung neuer ins 
und ausländiſcher Anleihen, durch zollpolitiſche Maßnahmen und 
durch Exportförderung eine Erleichterung erfahren. Staatliche Auf⸗ 
träge ſind vorgeſehen, um die Kontinuität der Produktion zu er⸗ 
möglichen, dem Etatismus ſoll durch Einſtellung aller Neu⸗ 
inveſtterungen für die mit dem privaten Unternehmertum kon⸗ 
kurrierenden ſtaatlichen Betriebe ein Riegel vorgeſchoben werden. 
Das Problem der Arbettslofigkeit will man durch die 
Reallſierung eines Wohnungsbauprogramms mit einem Aufwand 
von insgeſamt 132 Millionen Zloty und nicht zuletzt durch diverfe 
Inveſtitionen (Land⸗ und Waſſerſtraßen, Brücken, Eiſenbahnen 
uſw.) mit einem Kapital von 400 Millionen Zloty löſen. 
Etne Prüfung dieſer Belebungsaktion nach ihren 
realen Unterlagen und Vorausſetzungen muß ernſte Zweifel 
ſowohl an ihrer Durchführbarkeit als auch, im ge⸗ 
gebenen Falle, an der Erfüllung der an fie geknüpften Er⸗ 
wartungen wecken: zum einen iſt der ganze finanzielle Rahmen zu 
eng gezogen und zum anderen hat diefer Plan zur Vorausſetzung, 
daß die „Inſel der Seligen“, als welche man die Staatswirtſchaft 
dank ihrer Kapttalskraft noch immer anzuſehen pflegt, die ſie um⸗ 
brandenden Fluten der ſeit dem Beſtande Polens wohl ſchwerſten 
Kriſe nach wie vor erfolgreich abwehren könnte. Rein ziffernmäßig 
betrachtet, dürfte eine ſtaatliche Inveſtitionstätigkeit im Rahmen 
non 40 Millionen Zloty, die doch offenbar nur als produktive 
Arbeitsloſenfürſorge gedacht ſein kann, gerade noch den für die tote 
Sommerſaiſon zu gewärtigenden Anſtieg des Arbeitslofeninder 
paralyfieren können. Die Bauaktion, die auf Grund der ſoeben 
aufgelegten Subskription einer 50 Millionen⸗Anleihe ſowie der 
Krebitaktion der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank vorderhand im 
ganzen nur etwa 70 Millionen Zloty in die Kanäle der Wirtſchaft 
einführen ſoll dürfte ſowohl für Induſtrie und Gewerbe als auch 
für die kaum vorſtellbare Wohnungsnot (70 Millionen Zloty = etwa 
3800 Kleinwohnungen) wohl kaum eine fühlbare Erleichterung 
bringen. In der Richtung rein finanzieller Hilfeleiſtung muß auch 
der in Ausſicht geſtellte Lombardkredit für Induſtrie und Handel in 
Hohe von 50 Millionen (= 1 Ztoty 70 Groſchen pro Kopf der Be⸗ 
völkerung) als unzulänglich erſcheinen, wenn man bedenkt, daß 
beiſpielsweiſe die Lodzer Textilinduſtrie allein nach letztens vorge⸗ 
9 Schätzungen l. J. 1929 Verluſte von rund 4 Millionen 
f ee 172 Millionen Zloty), alſo etwa das Vierfache, er⸗ 
a Bieten alſo die beabſichtigten Hilfsmaßnahmen von der Kapi⸗ 
talsfeite her für eine wirffame Akarbelung 1 — Geſamtwiriſchaft 
nicht die geringſten Ausſichten, fo müſſen alle anderen nur in un⸗ 
klare Allgemeinheiten gehüuten Programmpunkte ſtark problema⸗ 
tiſch erſcheinen. Der Staat kann unmöglich an eine weitere ſteuer⸗ 
politiſche Bevorzugung der Landwirtſchaft ohne Gefährdung des 
Budgetgleichgewichtes denten, zumal da dieſer Wirtſchaftszweig ſchon 
von Haus aus gänzliche Befreiung von der Umſatzſteuer und klei⸗ 
nere Wirtſchaften von weniger als 15 en fogar überhaupt völlige 
Steuerfreiheit genießen und weitere Privilegien für den mittleren 
und großen Grundbeſitz nur auf Koſten der unter der Steuer⸗ 
ſchraube ſchwer ſtöhnenden Induſtrie und des Handels möglich 
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mannigfaltig. Es wurden beſonders viele Böttcher⸗, Glas⸗, 
Porzellan: und Töpferwaren, ſowie Korbmöbel und Geflecht⸗ 
gegenſtände ausgeſtellt. An mehreren langen Ständen 
wurden Woll⸗, Baumwoll- und Leinenartikel feilgeboten. 
Im allgemeinen dürften die Verkäufer nicht auf ihre Rech⸗ 
nung gekommen ſein, denn der Verkehr war bis gegen 
Mittag nur ſchwach und wurde ſpäter erſt rege. Auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt waren etwa 300 Rinder, zum Teil 
recht gute Exemplare, davon wurden 12 Tiere mit 150-500 
Ztoty verkauft. > 
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Wirſſchaftliche Rundihan. 


wären. Eine weſentliche Milderung des Steuerdruckes für Induſtrie 
und Handel iſt mit dem gegenwärtigen, überdimenſional aufgebau⸗ 
ten Budget, auf das nunmehr ſchon die ganze Ausgabenwirtſchaft 
zugeſchnitten iſt, unvereinbar, der neuerlichen feſten Betonung des 
Willens zur Exportförderung kommt doch nur mehr akademiſche 
Bedeutung zu und der in Ausſicht geſtellte Verzicht auf einen 
weiteren Ausbau des Etatismus, der ſich als gefährlicher, weil 
kapitalsſtarker und ſteuerfreier Konkurrent der privaten Initiative 
weit über das wirtſchaftlich gerechtfertigte Maß hinaus in vielen 
lebenswichtigen Produktionszweigen feſtgeſetzt hat, müßte, um eine 
wirklich fühlbare Erleichterung zu bringen, nicht nur zum Still⸗ 
ſtand kommen, ſondern darüber hinaus noch einem energiſchen und 
ſyſtematiſchen Abbau weichen. Die Auflegung einer inneren Anleihe 
7 555 Formats hätte bei der augenblicklichen Verfaſſung des 
Kapttalsmarktes trotz der niedrigen polniſchen Innenverſchuldung 
von insgeſamt nur 357 Millionen Zloty wohl kaum Ausſicht auf 
Erſolg und die Ingerenz auf das Hereinſtrömen von Auslands⸗ 
anleihen liegt wie bei allen anderen wirtſchaftsſchwachen kredit⸗ 
ſuchenden Staaten, doch in erſter Linie bet den ausländiſchen Geld⸗ 
gebern. 5 

Die Regierung ſtellt eine einſchneidende Reſtrin gierung 
des Drei⸗Milliarden⸗Budgets im Wege drakoniſcher 
Sparverordnungen in Ausſicht und begründet dieſe Maßnahme mit 
dem mangelnden eigenen Glauben an eine reſtloſe Eintreibung der 
im Budget vorgeſehenen Steuereingänge. Während jedoch das 
Hilfsprogramm aus dieſer vorausſichtlich unvermeidlichen Geſtal⸗ 
tung der Dinge den abwegigen Schluß zieht, man müßte nur einige 
Erſparniſſe erzielen, um die Reſerven ſchonen zu können und ro 
mit ihrer Hilſe das Werk der Belebung der Wirtſchaft zu ermög⸗ 
lichen, iſt man in durchaus maßgebenden Wirtſchaftskreiſen der 
Anſicht, daß die ſortſchreitende Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe 
alle offiziellen Budgetberechnungen ſchon in nächſter Zeit durchkreu⸗ 
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zen und der Staat die allergrößten Anſtrengungen werde machen 
müſſen, um foger bei Heranziehung der Reſerven, alſo unter Preis. 
gabe des Wirtſchaftsprogramms, ſelbſt ein komprimiertes Budget 
realiſieren zu können: die ſchon ſtark erſchöpften Steuerquellen wer⸗ 
den bald nicht mehr ſo üppig, wie bisher, fließen und auch die ſtaat⸗ 
lichen Betriebe dürften ſich angeſichts der rapiden Abwärtsbewegung 
des Konſumvolumens ſchon in abſehbarer Zeit in zuſchußbedürftige 
Unternehmen verwandeln. Gegenüber der Blutleere der Private 
wirtſchaft iſt der Staat augenblicklich wohl noch immer als Kapi⸗ 
talsmarcht anzuſehen — aber ſeine nach den letzten Daten errechneten 
liquiden, disponiblen Reſerven von insgeſamt kaum 560 Millionen 
Ztoty, auf die ſich das Wirtſchaftsprogramm ſtützt, find doch mehr 
als begrenzt und dazu angeſichts der ſchon jetzt platzgreifenden 
Rücdgänge an präliminierten Einnahmen in ſtändigem, letztens 
fogar in rapidem Sinken begriffen. So hat das Budgetjahr 1929/0 
einen Schwund der Monopoleingänge von 164.6 Millionen Ztoty 
i. J. 1928/29 auf 111.2 Millionen gebracht und die Giroguthaben der 
ſtaatlichen Kaſſen in der Bank Polſki ſind im Laufe zweier Monate, 
d. i. vom 1. März bis 30. April J. J. von 282.6 um 161.5 Millionen 
Ztkoty auf 121.1 Millionen, alſo mehr als um die Hälfte zurück⸗ 
gegangen. 

Die als Folge der internationalen Geldverbilligung augenblick⸗ 
lich berrſchende Verflüſſigung in Polen, die die Spareinlagen 
letztens ſogar auf etwa 2.7 Milliarden anfangs 1930 hinaufſchnellen 
ließ, möchte der Handelsminiſter als Sympton eines beginnenden 
Konjunkturaufſchwunges anſehen; diefe Fülle täuſcht aber bei einer 
näheren Analyſe ihrer Urſachen doch nur eine Scheinblüte vor, da ſie 
nicht wirkliche, aus geſteigerte Aktivität von Induſtrie und Han⸗ 
del herausgewirtſchaftete Überſchüſſe darſtellt, ſondern, im Gegen- 
teil, auf das herabgedrückte Produktions- und Konſumpolumen, 
alſo auf eine Droſſelung der Geſchäftsumſätze als Folge der De— 
preſſion zurückzuführen iſt und für langfriſtige Inveſtitionen umſo 
weniger in Frage kommen kann, als die Einlagen durchweg kurz⸗ 
friſtig find und die Banken nicht über genügende Reſerven ver⸗ 
fügen, um etwaigen ſtärkeren Abhebungen zu begegnen. Eine wirt⸗ 
ſame Regeneration der Wirtſchaft im Wege einer Selbſthilfe hat 
ſo gut wie gar keine Ausſichten auf Erfolg, der Impuls kann nur 
von außen kommen. Das Zentralproblem der Sanierung dreht ſich 
um die Löſung der Kapitalsfrage durch Erlangung billiger lang⸗ 
friſtiger Auslandsanleihen, für die ſich gerade im gegenwärtigen 
Zeitpunkt einer internationalen Geldfülle nicht ungünſtige Per- 
ſpektiven eröffnen. Dieſen zunächſt einzig gangbaren Weg, den auch 
die anderen Sukzeſſionsſtaaten (Oſterreich) gehen mußten, führt 
auch Handelsminiſter Kwiatkowſki als erſte Richtlinie ſeines Wirt⸗ 
ſchaftsprogramms an: nur eine kombinierte Hilfe von außen, ver⸗ 
bunden mit eigenen Kraftanſtrengungen könnte den ſchwer leiden⸗ 
den Wirtſchaftsorganismus Polens heilen, deſſen Krankheit, wie 
Kwiatkowfki feſtſtellt, eine zweifache iſt: eine organiſch⸗ſtrukturelle 
alſo eine fundamentale und eine zeitlich konfunkturelle. 


Firmennachrichten. 


t. Zahlungsauſſchub. Der Kaufmann Franeiſzek Miemezyuk, 
Inhaber der „Drukarnia Przemyſtowa“ in Culmſee, hat beim 
Kreisgericht daſelbſt Zahlungsaufſchub beantragt. Das Gericht hat 
auf den 2. Jult 1980, vormittags 11 Uhr, im Zimmer 9 einen 
Termin in dſeſer Angelegenheit angeſetzt, zu dem die Gläubiger 
zwecks aufklärung erſcheinen können. 


Geldmarkt. 


An den meiſten Börſen des In⸗ und Auslandes fanden 
am Sonnabend vor Pfingſten keine Notierungen ſtatt. 


üricher Börse vom 7. Juni. (Amtlich. Warſchau 58,00, 
Saris 20.25 ¼, London 25.09 ¼, Newyork 5,1655, Belgien 7207 ½, 
Italien 27,05% Spanien 62,50, Amſterdam 207,70, Berlin 123.22 
Wien 72.85, Stockholm 138,60, Oslo 138,25, Kopenhagen 138,25, 
Sofia 3.74% Prag 15.32, Budapeſt 90,32 Belgrad 912 ¾ 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helſingfors 13 00. 
Buenos Aires 1.95 ½½ Tokio 2.55. Privatdiskont 2½ pCt. Offizieller 
Bankdiskont 3 pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Scheine 
8.85 ¼ 34, do. kl. Scheine 8.84¼ 31. 1 Pfd. Sterling 43.17¼ 31. 
100 Schweizer Franken 172.00 31. 100 franz. Franten 34.83 At. 
100 deutſche Mark 212.01 / 31., 100 Danziger Gulden 172,59 3. 
tſchech. Krone 28,35 31, öſterr. Schilling 125,28 Zt. AM 

Aktienmarkt. } \ 

Pojener Börſe vom 6. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 1 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztotn) 
54,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztoty) vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 3.⸗Zentner) 17,50 B. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſki 50,00 b. Herzfeld⸗Viktorins 
30,00 G. Dr. Romon May 63,00 . Tendenz behauptet. (66. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 
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Die deutſche Proteſtnote 
im Wortlaut. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe kurz be⸗ 
richten konnten, hat der deutſche Geſandte in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, der polniſchen Regierung eine Note in Sachen 
des Zwiſchenfalls von Breſſe zu übergeben. Dieſe Note 
hat der reichsdeutſchen Preſſe zufolge folgenden Wortlaut: 

„Die deutſche Regierung hat Kenntnis von dem Pro⸗ 
tokoll vom 6. d. Mts. erhalten, mit dem die für die Unter⸗ 
ſuchung des Grenzzwiſchenfalles bei Neuhöfen eingeſetzte 
deutſch-polniſche Kommiſſion ihre Arbeiten abgeſchloſſen 
hat. Die deutſche Regierung bedauert, daß die Kommiſſion 
trötz des durch die Beweisaufnahme in nahezu allen 
Einzelheiten klargeſtellten Tatbeſtandes und trotz 
des beſten Willens der deutſchen Kommiſſionsmitglieder nicht 
in der Lage geweſen iſt, einen gemeinſamen und einheit⸗ 
lichen Bericht an die beiden Regierungen zu erſtatten. Die 
deutſche Regierung hat auf Grund der beiden Gutachten 
der deutſchen und der polniſchen Kommiſſionsmitglieder, 
ſowie an * der Zeugenausſagen und der übrigen Beweis⸗ 
erhebung das Ergebnis der Unterſuchung nochmals eingehend 
geprüft Sie iſt dabei zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß das Gutachten der deutſchen Kommiſſionsmitglieder den 
Tatbeſtand richtig darſtellt. Dieſe Darſtellung, die ſchon 
nach der ganzen Lage der Umſtände die innere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich hat, wird durch die erhobenen einzelnen 
Beweiſe außer Zweifel geſetzt. Die in dem Gutachten der 
polniſchen Mitglieder enthaltene Kritik an einzelnen Be⸗ 
weiſen iſt entweder unerheblich oder entbehrt, wo ſie erheblich 
wäre, einer irgendwie haltbaren Begründung. 

Die deutſche Regierung erachtet hiernach folgende 
Tatſachen alsfeſtgeſtellt: Polniſchechrenzſchutzbeamte haben 
den Verſuch gemacht, deutſche Grenzbeamte zur Aus⸗ 
händigung von geheimem Material zu verleiten. ur 
Empfangnahme dieſes Materials haben zwei polniſche 
Grenzſchutzbeamte, die zu ihrem Schutz uniformierte und 
bewaffnete Grenzſoldaten bis an die deutſche Grenze mit⸗ 
genommen hatten und ſelbſt mit Revolvern und einer 
Handgranate ausgerüſtet waren, die deutſche Grenze über⸗ 
i und ſich in die deutſche Paßkontrollbaracke bei 

euhöfen begeben. Dieſe beiden polniſchen Beamten haben 
egen ihre Wider Verhaftung mit den Waffen in 
er Hand Widerſtand geleiſtet und dabei einen deutſchen 
Beamten verwundet, der ſeinerſeits einen polniſchen Be⸗ 
amten verwundet hat. Faſt gleichzeitig mit dieſen Vor⸗ 
Fangen haben die erwähnten polniſchen Grenzſoldaten die 
eutſche Grenze überſchritten und in der Richtung auf das 
deutſche Gebiet ſowie auf die deutſche Paßkontroll⸗ 
baracke Schüſſe abgegeben. 

Das in dieſer Weiſe von den anche Beamten be⸗ 
gangene Unrecht wird nicht dadurch entſchuldigt, daß dieſe 
Beamten deutſchen Grenzbeamten landesverräteriſche Ab⸗ 
ſichten zugetraut, und daß die deutſchen Beamten ſich in 

ahrung berechtigter Intereſſen zum Schein auf die pol⸗ 
niſche Initiative eingelaſſen haben. Daß der eine der pol⸗ 
niſchen Grenzſchutzbeamten ſeinen Verwundungen er ⸗ 
egen iſt, wird von der deutſchen Regierung aus Gründen 
der Menſchlichkeit aufrichtig bedauert; an der Beurtei- 
lung der Vorgänge wird dadurch indes nichts geändert. 

Als die polniſche Regierung es unmittelbar nach dem 
Zwiſchenfall für angebracht hielt, bei der deutſchen Regierung 
wegen eines angeblichen Unrechts deutſcher Beamter Ver⸗ 
wahrung einzulegen, hat die deutſche Regierung dies ſofort 
zurückgewieſen und ihrem Befremden darüber Ausdruck 
gegeben, daß die polniſche Regierung ſich zu einem ſolchen 
Schritte entſchloſſen hatte, obwohl damals der Tatbeſtand 
noch nicht klar zu überſehen war, und obwohl die polniſche 
Regierung dies durch den Vorſchlag der Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion ſelbſt zugab. 

Das Ergebnis der jetzt durchgeführten Unterſuchung 
beweiſt, daß die damalige Stellungnahme der deutſchen 
Regierung vollauf berechtigt war. Darüber hinaus muß 
die deutſche Regierungjetzt aber ihrerſeits Proteſt gegen 
das geſamte Verhalten der beteiligten polniſchen Beamten 
erheben. Die deutſche 1 erwartet, daß die pol⸗ 
niſche Regierung die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft 
ziehen und die 1 Maßnahmen treffen wird, 
um die Wiederho ang derartiger, für die nachbarlichen 
Beziehungen gefährkicher Vorgänge zu verhüten. 

Gegen den in Haft befindlichen polniſchen genen, 
beamten iſt das ordentliche Strafverfahren eingeleitet. 


Das deutſche Gutachten. 


Der in der durch den Geſandten Rauſcherüberreichten 
Note angeführte Bericht der deutſchen Vertreter in der 
deutſch-polniſchen Kommiſſion über das Ergebnis der 
Unterſuchung des Zwiſchenfalles bei Neuhöfen bringt 
folgendes Tatſachen material: 


1. Vorgeſchichte. 


Der reichsdeutſche Landwirt Brund Fude, 


der bis 1922 deutſcher Schutzpolizeibeamter war, lebt ſeit 
jeiuer 3 aus dem deutſchen Dienſt auf ſeinem 
irtſchaſtsbeſitz in Tryl in Polen. Seit 1924 iſt es ihm 
nicht mehr gelungen, nach Deutſchland zu n weil 
er keinen Krenzübertrittsſ ein erhielt. Nm dieſen 
Schwierigteiten zu entgehen, bemühte er ſich, die pol⸗ 
niſche e erlangen. Im Ditober 
1929 trat der Grenzwachtſoldat Torz an Fude heran, den 
er von früher her kannte. Er fragte ihn, ob er ſich die 
polniſche Staatsangehörigkeit nicht verdienen wolle. 
jolle nach Deut ſchland hinüberfahren und näheres 
Material über Reitervereine und ähnliche Vereine, 
Stahlhelm uſw. beſorgen, insbeſondere Statuten und 
rganiſationsreglements, ferner über Organiſation der 
Eins polizei, Grenzpolizei, politiſchen Polizei und Land⸗ 
R gerei. 

Fude erklärte ſich bereit, in dieſem Sinne tätig zu 
werden. Auf ſeine Bemerkung, daß er aber die Grenze nicht 
überſchreiten könne, erklärte ihm Torz, er werde die nötigen 

renzübertrittsſcheine erhalten. Daß er ſie auch wirklich 
erhalten hat, beweiſen zwei bei den Akten des Vorunter⸗ 
ſuchungsverfahrens gegen Biedrzynſki befindliche Urkunden 
vom Oktober und November 1929, die auch nähere Angaben 
über das Material enthalten, das Fude beſorgen ſollte. 
Interzeichnet ind die beiden Urkunden mit dem Namen 
indau, der als Deckname des polniſchen Gtenzwacht⸗ 
ommiſſars Biedrzynſki benutzt wurde. Gerichtet ſind ſie 
an den verſtorbenen polniſchen Grenzwachtunterkommiſſar 
eskiewiez, der ſich des Decknamens Goerz bediente. 
m November 1929 1 55 ſich Fude nach Deutſchland. 
er fuhr zunächſt nach Elbing und verſuchte dort vergeblich 
Ur ſeine Zwecke Verbindung aufzunehmen. Ein zweites 
deal begab er ſich dann nach Marienwerder und trat an 
en ihm von früher her bekannten Kriminalbezirksſekretär 
Stullich heran. Er fragte Stullich, ob er ihm Material 
er erwähnten Art beſchaffen könne. a 
Stullich hat ſich zum Schein bereit erklärt, 
vom behilflich zu ſein. Ohne Wiſſen des Fude hat Stullid) 
einem Dienſtvorgeſetzten, dem Kriminalkommiſſar Hart⸗ 


0 mann in 3 davon Kenntnis gegeben. 1 5 hat 
1 as Verhalten Stullichs gebilligt, da ſie die ſich ihnen bie« 


Das Unterſuchungs⸗Ergebnis von Neuhöfen. 


tende Gelegenheit müßen auf dieſe Weiſe Kenntnis von 
der Arbeit der polniſchen Nachrichtenſtelle zu erhalten und 
gegebenenfalls die Pläne dieſer Stelle aufzudecken. Jude 
iſt im November 1929 bis Mai 1930 mehrfach nach Deutſch⸗ 
land gekommen. Fude hat Stullich keinerlei Vorteile 
irgendwelcher Art angeboten oder gegeben. Er hat aber An⸗ 

ebote und Forderungen Stullichs bzw. der polniſchen 
Snterefienten übermittelt. Die vorſtehenden Feſtſtellungen 

eruhen auf den Bemerkungen des Zeugen Fude und auf 
den Ausſagen Hartmanns und Stullichs. 


2. Vorgänge am 19. Mai 1930. 


Am 19. Mai 1930 fand ein Zuſammentreffen an der 
polniſchen Grenze bei der Deichgabelung ſüdlich Kurze⸗ 
brack ſtatt. Daran nahm von Fangen eite Stullich, 
von polniſcher Seite der Kommiſſar Leskiewiez und der 
Grenzwachtſoldat Mania, alle in Zivil, teil. Stullich hat 
in dieſer Beſprechung mit den Polen vereinbart, daß ſie am 
24. Mai, abends, in der Paßbude in 9 0 das 
gewünſchte Material beſichtigen und übernehmen ſollten. Cr 
hat verſprochen, eine Gasmaske vorzulegen und das ſonſt 
gewünſchte Material zu übergeben. Stullich hat den Kriminal⸗ 
kommiſſar Hartmann von der Verabredung keine Mel⸗ 


dung gemacht, weil er ſich durch die frühere Zuſtimmung 
ſeines Vorgeſetzten ir feinen: bisherigen Vorgehen gedeckt 
fühlte. Der Kommiſſar Hartmann, der aus anderer Quelle 


von der beabſichtigten e Kenntnis erlangt hat, 
ließ Stullich unauffällig beobachten. 


3. Vorgänge am 24. Mai 1930. 


Am 24. Mai, mittags, begaben ſich auf Beſehl des Unter⸗ 
kommiſſars Leskiewiez die Grenzwachtſoldaten Mania und 
Torz, die normalerweiſe auf dem öſtlichen Weichſeluſer 
keinen Dienſt tun, über die Weichſel in die Nähe der Grenze. 
Sie hatten Befehl, das Gelände zwiſchen der Paßbude und 
dem neuen Weichſeldeich zu beobachten. Der Befehl ſtellt 
eine auffallende Abweichung von ihren ſonſtigen Dienſt⸗ 
obliegenheiten dar. Am Nachmittag dieſes Tages war 
Kriminalkommiſſar Hartmann mit zwei Kriminalbeamten 
aus Elbing in Marienwerder eingetroffen. Vom Grenz⸗ 
kommiſſariat nahm er noch die beiden Kriminalaſſiſtenten 
Rettkowſki und Wollenberg mit. Mit dieſen vier Beamten 
fuhr er nach Neuhöfen, wo er den Beamten, zu denen noch 
die in Neuhöfen ſtationierten Grenzbeamten Knäbe und 
Roſenberg hinzuge onen waren, eröffnete, daß an en 
Abend vielleicht m 1 5 Feſtnahme polniſcher Agenten 
zu rechnen ſei. 

Rettkowſki, Knäbe und Roſenberg wurden an der 
Oſtböſchung des alten Weichſeldeichs 5 1 mit dem 
Auftrag, das Vorgelände in Richtung auf die Grenze zu 
beobachten. 


Mit den übrigen Beamten begab ji Hartmann unauffällig 
in die Paßbude, 


wo ſie ich in einem Raum, der ſich, vom Eingang in die 
177 Ahe a; rechts von dieſem befindet, veritedten. 

egen 21 Uhr kam Stullich allein zu der Paßbude. 
Es kam bald darauf mit Torz durch deſſen Anruf eine Ver. 
bindung wischen Mania teilte die Anweſenheit Stullichs 
einer inzwi 1 0 in die Nähe der Grenze gekommenen Ab⸗ 
teilung mit, die aus den Kommiſſaren Biedrzynſki, Les⸗ 
kiewiez und den Grenzwachtſoldaten Chmara, Kolaſſa 
und Kochanowſki beſtand. Die beiden Kommiſſare trafen 
mit Stullich an einer Stelle zuſammen, die ſich von der 
Grenze in gleicher Entfernung befindet, wie die den Eiſenbahn⸗ 
körper abſperrende Barriere, die ſich 


etwa 35 Meter weit auf deutſchem Boden 


befindet. Nach kurzer Unterhaltung begaben ſich Stullich 
und die beiden Kommiſſare in die Paßbude. Die beiden 
polniſchen Grenzwachtſoldaten hatten ſich inzwiſchen in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Grenze niedergelaſſen. Zu dieſer Zeit 
näherten ſich, von Neuhöfen kommend, zwei Zivilperſonen, 
der Landwirt Salogge und der Zimmermann Geruſel 
aus Klein⸗Grabau der Paßbude. Sie wurden von Rett⸗ 
kowſti angewieſen, fich nicht weiterzubewegen und ſich ruhig 
zu verhalten. Sie legten ſich an den Böſchungsrand des alten 
Weichſeldeiches, während Rettkowſti ſich an die Paßbude 
heranſchlich und in der Nähe der Eingangstür hinlegte. 


In der Paßbude 


aben ſich nunmehr nach den Ausſagen der Zeugen Sender, 
artmann und Stullich folgende Vorgänge abgeſpielt: 
tullich legte die Gasmaske und das mitgebrachte Schrift ⸗ 
material den beiden Kommiſſaren vor. Biedrzynſki tru 
8 Leskiewiez Uniform und darüber einen Zivil⸗ 
mantel. Beide waren mit ihrem Dienſtrevolver bewaffnet, 
Leskiewicz trug im übrigen bei ſich eine ſcharfe Hand⸗ 
ranate, die qpäter in gebrauchsfähigem Zuſtande in der 
Paßbude gefunden wurde. Biedrzynſti beſichtigte die Gas⸗ 
maske und erklärte, daß ſie ihm für ſeine Zwecke geeignet 
erſcheine. Er ſagte Stullich, daß er dafür 2500 Reichsmark 
geben wolle, und händigte ihm ſofort eine e von 
250 Zloty aus. Dabei erklärte er, daß er mehr Geld nicht 
bei ſich trüge, gegebenenfalls aber bereit IK den Reſt noch 
am gleichen Abend von jenſeits der Weichſel herüberzuholen 
oder am nächſten * zur gleichen Zeit am gleichen Ort 
auszuhändigen. Das übrige Material bezeichnete er als für 
ihn nicht bedeutſam, erklärte aber, es auch mitnehmen zu 
wollen. Dieſe Unterhaltung hat etwa 15 Minuten gedauert. 
Leskiewicz nahm die Sachen an ſich. Nach Abſchluß dieſer 
Unterhaltung erklärte Stullich, er wolle vorausgehen und ſich 
davon überzeugen, ob die Luft rein ſei. 3 er dieſe 
Worte ſprach, hatte er ſchon die Tür geöffnet und befand 
ſich im Eingangsflur. In dieſem Augenblick wurde die gegen⸗ 
überliegende Tür, hinter der ſich Hartmann mit den drei 
deutſchen Beamten befand, aufgeriſſen und als erſter ſprang 
der Kriminalaſſiſtent Sender zur Tür des Verhandlungs⸗ 
„ Er hatte ſeine Dienſtpiſtole in der Hand 
und rief: 
„Kriminalpolizei, Hände hoch.“ 


Die polniſchen Kommiſſare ſtanden in der Mitte des Rau⸗ 
mes, ſie hatten ihre Piſtolen in der Hand, aus denen ſie 
ſofort 2 Schüſſe abgaben, von denen einer die linke Hand 
Senders traf. Sender gab darauf, um die Polen zu er⸗ 
chrecken einen Schuß zwiſchen beider Köpfe hindurch ab. 
in gleichen Augenblick erhielt er von einem der beiden 

ummiſſare einen Bruſtſchuß. Hierauf hat er auf den 
uniformierten Kommiſſar — Lestiewicz — einen Schuß 
abgegeben. Da in dieſem Augenblick von draußen her eine 
Reihe von Schüſſen zu hören waren, verſuchte er, aus dem 
Raum herauszuſpringen, er erhielt hierbei noch einen 
Schuß aus dem Paßraum durch den linten Arm. Im Um⸗ 
blicken ſah er die beiden Kommiſſare in den neben dem 
Verhandlungsraum liegenden Kohlenſchuppen hinein⸗ 
ſpringen. Von dort fiel dann auch noch ein Schuß. Sender 
iſt darauf wieder in den Paßtontrollraum hineingeſprungen 
und hat in Richtung des Kohlenraumes gerufen: „Hände 
hoch, ergebt euch, oder ich ſchieße.“ Aus En Kohlenraum 
kam hierauf die Antwort: 


„Nicht ſchießen, wir ergeben uns.“ 


Daraufhin wurden die beiden Kommiſſare feſtgenommen. 
Stullich war beim Hereinſtürzen Senders in den Paß⸗ 
kontrollraum bei Seite geſtoßen und von den hinterher 
W deutſchen Beamten zunächſt feſtgenommen 
orden. 5 


5 AMOL: als besten anerkannt 


überall zu haben. .. 


wiſchen ſpielten ſich nach der Darftellung der Zeugen 
Rettet, Knäbe, Salogge und Geruſel 8 


außerhalb der Paßbude 


folgende Vorgänge ab: Unmittelbar nach dem erſten Schuß 
in der Bude, der durch das Fenſter und den Laden nach 
außen gegangen iſt, wurde ſofort von polniſcher Seite 
ein heftiges Feuer in Richtung der Paßbude eröffnet. 


Das Licht der Außenlampe erſtrahlte anne aus unauf⸗ 
geklärten Gründen auf kurzer Zeit. 


Dadurch lenkte ſich das Feuer auf den in der Nähe der Tür 
befindlichen Rettkowſkl. Rettkowſki hat geſehen, wie un⸗ 
mittelbar nach dem erſten Schuß zwei polniſche Grenz⸗ 
wachtſoldaten, die er vorher in der Nähe der Grenze ſtehend 
oder liegend beobachtet hatte, auf dem Damm aufſtanden 
und Schüſſe in der Richtung der Paßbude abgaben. 
kamen vom Bahndamm her auf die Straße und bewegten 
ſich, indem ſie weitere Schüſſe abgaben, nach der Paßbude 
zu, wobei ſie ein großes Stück über die Grenze drangen. 
Als ſie nur noch etwa 15 Meter von Rettkowfki entfernt 
waren, rief er ſie in polniſcher Sprache an: „Hände hoch 
oder ich ſchieße“. Er bekam hierauf von den beiden 3 bis 
4 Schuß, die ihn nicht trafen, und erhielt ſogleich von anderen 
Schützen von Weſten und Nordweſten her Feuer. Dieſe 
Angaben Rettkowſkis werden von den übrigen Zeugen, 
insbeſondere den völlig unbeteiligten spit ersſſnete Salogge 
und Geruſel, beftätigt. Rettkowſti felbſt eröffnete das Feuer, 
nachdem er die beiden polniſchen Grenzwachtſoldaten an⸗ 
gerufen hatte. Er hat nur zwei Schuß abgeben können, da 
ſeine Piſtole dann verſagte. Knäbe und D aben 
gleichfalls auf die ſchießenden polniſchen Grenzwachtſol aten 
gefeuert. Die Zahl der insgeſamt gefeuerten Schüſſe iſt nicht 
feſtgeſtellt worden. : N 

Während dieſer Schießerei wurden von den in der Paß⸗ 
bude befindlichen deutſchen Beamten e eee 
die Verhafteten durch das Oſtfenſter der Paßbude auf 
den Straßendamm abzutransportieren. Als das der 
Zeuge Rettkowſti ſah, rief er laut ſeinen Kameraden zu: 


„Rechts runter vom Damm, ſie ſchießen.“ 


Leskiewiez mußte getragen werden, weil er durch einen 
Bauchſchuß ſchwer verwundet war. Auch Sender 
mußte geſtützt werden. Dieſe Gruppe begab ſich bis in das 
etwa 500 Meter entfernt an der Straße liegende Zollhaus. 
Bei den Bemühungen, die Verletzten möglichſt bald in ärzt⸗ 
liche Behandlung zu bringen, traf ein vom Zollhaus ent 
ſandter Bote ein Auto, in dem ſich Dr. Gramſch aus Marien⸗ 
werder auf einer ärztlichen Fahrt befand. veranlaßte 
ihn, ſich zum Zollhaus zu 7 gr der Nähe des Zoll⸗ 
hauſes war das Auto genötigt abzublenden, weil immer 
noch Schüſſe von polniſcher Seite ſielen, die das Auto 
gefährden konnten. Es war ee feit dem erſten Schuß 
ein 8 von mindeſtens 25 Minuten vergangen. 


Die Meinungen gehen auseinander. 


Die weiterhin vernommenen polniſchen sn 
Torz, Mania, Kochanowfſki und Wolaſca, ebenſo wie 
Biedrzyäfti ſtellen den Vorgang in der Paßbude und 
die ſich daran ſchließenden Vorfälle 1 weſentlich 
anders dar. Biebrzynſti leugnet einmal, daß in der 
Paßbude von ihm oder Leskiewicz geſchoſſen worden ſei. 
e eee ſteht die Tatſache der vier Verwundungen 
Senders, die nur von polniſcher Seite herrühr t 

Was die Schießereien a a der Paßbude an- 
langt, fo ſtellen die polniſchen Zeugen den Vorgang jo. 
dar, als ob unmittelbar nach den erſten Schüßen in der 
Paßbude von deutſcher Seite links und rechts von der 
Paßbude das Feuer auf die Polen eröffnet worden ſei. 
Eine beſondere Rolle ſpielt weiter die von den Zeugen Torz 
und Mania aufgeſtellte Behauptung, vei ihrem Zurückgehen 
eien ſie vom Rücken her in einer Entfernung von etwa 15 

eter von einer unbekannten Perſon in Zivilkleidung einmal 
beſchoſſen worden. Hieraus, ſowie aus der Tatſache, daß der 
unbekannte Schütze auf einen polniſchen Anruf weder ge⸗ 
antwortet habe, noch ſtehen geblieben ſei, ſchlußfolgern ſie, 
daß es ſich um eine deutſche Umzingelung gehandelt 
abe. Im übrigen erklären ſämtliche Fade Zeugen, die 
renze nicht überſchritten zu haben, insbeſondere nicht von 
deutſchem Boden aus geſchoſſen zu haben. 

Am 25. Mai, alſo am Tage nach den Vorkommniſſen, 
waren an der Grenze auf der deutſchen Seite des Straßen⸗ 
dammes, teilweiſe in erheblicher Nähe der Bae Gewehr⸗ 
und Piſtolen⸗Patronenhülſen gefunden und in Gewahr⸗ 
ſam der Kriminalpolizei genommen worden. Bezüglich der 

efundenen drei Gewehrpatronen ſteht nach dem überein 
immenden Gutachten der polniſchen und deut 
Sachverſtändigen feſt, DER guet von ihnen dem im 1155 
eere verwendeten Modell entſprechen. i Rh tlich Der 
iſtolen⸗Patronenhülſen erklärte der polniſche Sa 8 
1 daß dieſer Typ (Kaliber 9 Millimeter) auch in 


en 
en 


blen verwendet werde. Nach den Bekundungen des pol⸗ 
niſchen Zeugen Mania trug mindeſtens der Grenzwachtſoldat 
Ehmara an dem fraglichen Abend einen Karabiner, für 
den nach dem übereinſtimmenden Gutachten der beider⸗ 
ſeitigen Sachverſtändigen zwei der gefundenen Patronen⸗ 
hülſen paſſen. Die weiteren e e e 
waren nach den Ausſagen Manias, Torz' und Kolaſſas mit 
9⸗Millimeter⸗Piſtolen ausgerüſtet. 

An der Paßbude würde eine Anzahl von deutſcher 
Seite sls polniſche Schußeinſchläge bezeichnete Spuren 
beſichtigt und dem Gutachten der beiderſei igen Schieß ⸗ 
ſachverſtändigen zur Unterſuchung unterbreitet. Soweit die 
Sachverſtändigen zu einem gemeinſamen Votum ge 
kommen ſind, wird auf das bei den Akten befindliche Gut⸗ 
achten verwieſen. 

m übrigen herrſcht bezügli { 
Nordſeite der Paßbude 9 555 en Sachverſtändigen eine 
Meinungsverſchiedenheit, die auch die vorgenommenen 
Saber nicht voll klären konnten. Der polniſche 
Sachverſtändige Felſztyn erklärte es für ausgeſchloſſen, 
daß Sagen von den Punkten, die deutſcherſeits zufolge der 
Patronenfunde und der deutſchen Zeugenausſagen als mut» 
maßliche Abſchußſtellen angegeben worden ſind, die erwähnten 
Ein fa hervorgerufen haben könnten. Der deutſche 
Schießſachverſtändige Barella hat an Hand der Schieß⸗ 
verſuche e nachgewieſen, daß ein ſolches Urteil 
nicht richtig jei; feiner Meinung nach finde ſich im Gegenteil 
eine Erklärung für die Form der Einſchläge dadurch, daß es 
Jh dabei zum Teil um ſolche Geſchoſſe handle, die nach Auf- 
8 auf die Erde abgeprallt und in die Wand eingeſchlagen 


Die Blutlache. 


Bald nachdem der 2 bekannt wurde, iſt von 
oder Seite auf einen Streifen angeblicher Blutſpuren 
ingewieſen worden, der ſich auf dem Straßendamm befand 
und ſich über die Grenzlinie hinwegzog. 

war die Möglichteit geäußert worden, daß dieſe Spur mit 
der Verwundung des Kommiſſars Lestiewicz im Zus 

Zee, ang ſtünde. Es wurde von polniſcher Seite f 


aß am ag, dem 25. 


Sie 


en können. 


einiger Einſchläge an der * 
Cachverſehnd 


e ö 
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Pe der Blutſpuren Yattgefunden habe. Die Blut⸗ 
puren ſeien ganz außerordentlich groß geweſen, ſo daß 
man ſie als Blutlachen bezeichnen könne. Mt Flecken 
waren bei der Beſichtigung durch die Kommiſſion noch 
vorhanden. Die Kommiſſion ſtellte dieſe Spuren ſicher, 
die daraufhin von polniſcher und deutſcher Seite wi . 
l unterſucht wurden. Auf beiden Seiten hatte 
ie Unterſuchung das Ergebnis, daß die Spuren nicht 
an Blut insbeſondere nicht von Menſchenblut her⸗ 
ihrten. 0 


Das Reſultat der deutſchen Seite. 


Zuſammenfaſſend bietet ſich nach dem deutſchen Gutachten 
Zu af folgendes Zum: ” 

1. Fude iſt im Auftrage des polniſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes nach Deutſchland geſchickt worden, um hier Nach⸗ 
richten, die im Intereſſe der Sicherheit des Deutſchen Reiches 
geheim gehalten werden müſſen, für Polen de beſchaffen. 

2. Die deutſche Kriminalpolizei hat ſich in berechtigter 
Verteidigung auf dieſe Verbindung eingelaſſen. 

3. Die polniſchen Kommiſſare haben ſich zum 
der Erlangung deutſchen Geheimmaterials auf deutſches 
Gebiet begeben und ſind hierbei wegen Landesverrats 
feſtgenommen worden. 

4. Polniſche re Grenzſchutzſoldaten haben die 
deutſche Grenze überſchritten und von deutſchem Boden 
aus auf deutſche Beamte geſchoſſen. 

5. In der Abwehr haben deutſche Beamte die Schüſſe 
erwidert, ohne polniſchen Boden betreten zu haben.“ 


Polniſche Antwort⸗Note. 


Warſchau, 10. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Der 
Geſchäftsträger der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin ſtellt 
in einer im Auftrage der Polniſchen Regierung überreichten 
Note an das Auswärtige Amt u. a. feſt, daß die Ermitte⸗ 
lungen der gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion un⸗ 
zweidentig erwieſen hätten, daß die Urſache des Zwiſchen⸗ 
falls bei Neuhöfen eine Intrige der deutſchen 
Grenzpolizei geweſen ſei. Die deutſchen Beamten 
Hartmann und Stullich hätten zugegeben, daß ſie 
dieſen Zwiſchenfall hervorrufen wollten. Sie hätten ſich 
Mühe gegeben, alles zu beſeitigen, was den Zwiſchenfall 
unmöglich gemacht hätte. Die Kommiſſion hätte feſtgeſtellt, 
daß die Tatſache des Grenzübertritts durch zwei Beamte 
der polniſchen Grenzwache auf die Initiative, mit Wiſſen 
und in Begleitung des deutſchen Beamten Stullich, des 
Leiters des Grenzkommiſſariats, der die Regelung des 
Grenzverkehrs unter ſich hatte, erfolgt war. 


Der von der deutſchen Seite erhobene Vorwurf, daß 
die polniſche Grenzwache die Grenze überſchritten 
habe und in der Richtung auf deutſches Gebiet zu Schüſſe 
abgab, wird geſtützt: 

1. auf die Spuren der Kugeln an den Wänden der 
Grenzpaßbaracke, 

2. auf die auf deutſchem Gebiet gefundenen angeblichen 
polniſchen Geſchoßhülſen, 

3. auf die Ausſagen der deutſchen Beamten und von 
zwei Bewohnern der Umgegend. 

ad 1: Die Unterſuchung der Spuren der Kugeln an der 
Grenzbaracke hat, ohne in den tatſächlichen Urſprung der 
Spuren einzudringen, feſtgeſtellt, daß dieſe Spuren nicht von 
der Waffe ſtammen, die im Beſitz der polniſchen Beamten 
der Grenzwache iſt. ; 

ad 2: Die deutſche Seite hat unter fünf Piſtolen und 
Gewehrhülſen nur eine Piſtole und zwei Kara⸗ 
binerhülſen durch Zeugen legitimiert. Aber auch dieſe 
Hülſen ſind deutſchen Fabrikats und wurden erſt am 25. Mai 
d. J. nachmittags 2 Uhr gefunden, wobei der Fundort 
nicht geſichert war. 

ad 3: Die Ausſagen der Zeugen geben keine Grund⸗ 
lage zur Feſtſtellung der Tatſache, daß eine Grenzüber⸗ 
ſchreitung erfolgt iſt, der Widerſpruch in dieſen Ausſagen 
gebietet es, dieſe Tatſache zurückzuweiſen. 

Es iſt ſomit nicht bewieſen, daß polniſche Beamte 
polniſche Grenzbeamte, die ſich auf polniſcher Seite be⸗ 
ſtellen. Im übrigen iſt, wenngleich die Erſchießung des 
fanden, beſchoſſen wurden, daß ſomit die Tatſache der Ver⸗ 
letzung von polniſchem Gebiet durch die deutſche Seite voll⸗ 
zogen wurde, was die Zeugen in entſchiedener Weiſe feſt⸗ 
ſtellen. Im übrigen iſt, wenngleich die Erſcheinung des 
Kommiſſars Liskiewiet nicht auf polniſcher Seite er⸗ 
folgt iſt, bewieſen worden, daß er bei der illegalen Über⸗ 
ſchreitung der Grenze erſchoſſen wurde, aber nachdem er 
in eine Falle gelockt worden war. f 


Auf Grund dieſes faktiſchen Standes und unter Be⸗ 


rufung auf eine Reihe von ähnlichen Fällen, die früher 


du rchOrgane der örtlichen deutſchen Polizei hervorgerufen 
wurden, hält die Polniſche Regierung an dem am 26. Mai 
1930 über den Grenzzwiſchenfall bei Neuhöfen erhobenen 
Proteſt feſt. 
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Neue Spionageaffüre in Lemberg. 


Lemberg, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Aufdeckung einer großen Spionage⸗ 
affäre zugunſten der Sowjets wurden hier geſtern 
zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen vor⸗ 
genommen. An der Spitze der Organiſation ſtand der Be⸗ 
amte der Landeswirtſchaftsbank Grabomicz, dem man 
Wirtſchaftsſpionage zur Laſt legt. Da er in der 
Bank eine verantwortliche Stellung bekleidete, hatte er Zu⸗ 
tritt zu dem Material über den Wirtſchaftsſtand des Staates. 
Die anderen Mitglieder der Organiſation beſchäftigten ſich 
mit politiſcher und militäriſcher Spionage. 
Das Spionagematerial wurde nach Chortkow und 
Zloczow geſchafft, wo es Kurieren übergeben wurde, die 
ſich über die Grenze ſtahlen. Bei den verhafteten Mitgliedern 
der Organiſation fand man zahlreiche Dokumente, die 
darauf hinweiſen, daß die Organiſation ihre Agenten in den 
größeren Städten Polens, u. 2 auch in Warſchau, hatte. 


Abberufung des Sowjetkonſuls in Lemberg. 


Warſchau, 7. Juni. Wie die „Gazeta Polſka“ erfährt, 
haben die Sowjetbehörden den Lemberger Konſul der 
Sowjetunion, bapezynſki, abberufen. Die polniſche 
Preſſe hatte Kapezynſki ſeit einiger Zeit „provokatoriſcher 
Umtriebe“ unter der ukrainiſchen Bevölkerung auf dem Ges 
biet Oſtgaliziens beſchuldigt. 


Die Ganierungs⸗Konſervativen. 


Warſchau, 10. Juni. (Eigene Meldung.) In dieſen 
Tagen fand in Warſchau eine Beratung des „Generalrats“ 
der chriſtlichen landwirtſchaftlichen Partei 
(der konſervativen Organiſation des Sanaejalagers) unter 
dem Vorſitz des Senators Fürſten Zdiſkaw Lubomir⸗ 
ſki ſtatt. Es wurde eine Reſolution angenommen, in der 
vorwiegend von wirtſchaftlichen Angelegenheiten die Rede 
iſt, während das politiſche Gebiet nur behutſam geſtreift 
wird. In der Entſchließung „begrüßt es die Partei mit 
Dankbarkeit und Anerkennung, daß die Regierung den Weg 
der entſchiedenen Förderung der Intereſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft betreten hat“. Im weiteren wird die Anderung man⸗ 
cher Geſetzesvorſchriften auf dem Gebiete der Zölle und 
Steuern verlangt und die Regierung aufgefordert, „den 
Weg feſtzulegen, auf dem dies zu erfolgen hat.“ 

Die Reſolution macht die Regierung darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß nicht nur die Entwickelung, ſondern die weitere 
Exiſtenz der Landwirtſchaft davon abhängt, ob die 
Prinzipien, die die Rentabilität der Wirtſchaften ſowie die 
Möglichkeit der Kapitaliſierung ſicherſtellen, ins Leben treten 
werden, was ohne Anderung des Steuerſyſtems, des Syſtems 
der ſozialen Verſicherung und der Agrargeſetzgebung nicht 
erreicht werden kann. Und zum Schluß heißt es: 

„Sofern dabei die Mitwirkung der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften erforderlich iſt, betont der Oberſte Rat den Zu⸗ 
ſammenhang einer rationellen und zielgemäßen, doch von 
Abirrungen und Experimenten freien wirtſchaftlichen Po⸗ 
litik mit der Aktivierung der Nationalvertretung durch ge⸗ 
hörige Verfaſſungsentſcheidungen.“ 

Hier ging die Vorſicht ſo weit, daß eine bewußt ſchei⸗ 
nende Unklarheit herausgekommen iſt. g 


Deutſches Reich. 


Pfingſttagung des VDA. 


Salzburg, 10. Juni. Der Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland der das Verdienſt für ſich in Anſpruch 
nehmen darf, nunmehr 50 Jahre für den Gedanken der 
Volksverbundenheit aller Deutſchen über die Staatsgrenzen 
hinweg gewirkt zu haben, iſt hier zu ſeiner Jahrestagung 
zuſammengetreten. Im Zeichen des VDA. konnten ſich hier 
zur Beſprechung der geleiſteten und der künftigen Arbeit 
die Führer und viele tauſend Anhänger der deutſchen Volks⸗ 
ſchutzbewegung vereinen. Die Zahl der Teilnehmer, die zum 
großen Teil in vielen Sonderzügen bereits eingetroffen ſind, 
wird ſich auf weit über 20 000 belaufen. Alle 26 Landesver⸗ 
bände entſenden ſtattliche Jungſcharen, auch große Abord⸗ 
nungen des Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtums trafen in 
Salzburg ein. Die Stadt Salzburg prangt im Flaggen⸗ 
ſchmuck. 

Seligſprechung Konrad von Parzhams. 

In Gegenwart des Papſtes fand am Donnerstag im 
Vatikan die feierliche Verleſung des Dekrets über die 
Seligſprechung des deutſchen Kapuzinerlaienbruders 
Konrad von Parzham ſtatt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Zylinder, Kolben, Kurbelwelle 
heilt Erge-Motor auf der Stelle! 


Wegen Umstellung 


ab Dienstag u. folgende Tage 
restloser 


usverkau 


in noch vorhandenen kleinen kauf 
vie Auzugstoſſe, Joppenstoſfſe 
Wisterstoffe, Lodensfoſſfe, Mantelripse eie. 


Die Preise sind sehr niedrig. 6721 


Otto Schreiter ſuchager Sdans ka 164 


Aeltestes Spezial unternehmen für Zylinder- und Kurbel- 
wellenschleiferei. Fabrikation von Kolben, Kolbenringen und 
Kolbenbolzen. Ausführung sämtlicher Rund-, Flächen- und Innenschleifarbeiten. 
Größte Genauigkeit durch neueste automatische Spezialmaschinen. 

L P er 
„ERGE-MO TOR“, Poznan 


Mylna 38, Ruf 7929 
Inh.: R. GUNS CH. 
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m -r re SEE 
Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch. 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen 
trachten. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauenkliniken loben über 
einſtimmend das echte Franz ⸗Joſef⸗Waſſer, da es leicht einzu⸗ 
nehmen iſt und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehme Erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (411 


Frau Streſemann lieſt in Newyork. 


Die Gattin des verſtorbenen Reichsaußenminiſters 
Streſemann iſt vom Inſtitut für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft an der Columbia ⸗Univerſität in Newyork 
für das kommende Winterſemeſter als Lektorin über 
internationale Beziehungen gewonnen morden. 


Frühfahrsrennen in Zoppot. 


Zweiter Tag. 


Die Rennen des zweiten Zoppoter Frühjahrsrennens 
fanden am Pfingſtmontag ſtatt. Der Beſuch war wie am 
erſten Renntage ſehr ſtark, das Wetter ausgezeichnet. Ein 
tragiſches Moment wurde in die Veranſtaltung durch den. 
plötzlichen Tod des Pferdes „Fürchtenichts“ getragen, das 
das zweite Rennen als Sieger gemacht hatte, gleich darauf 
aber noch auf der Bahn einem Herzſchlage erlag. Am Toto 
wurde einmal für Sieg 57 gezahlt. Die Rennen nahmen 
folgenden Verlauf: 

1. Weichſel⸗Preis. 1000 Gulden dem erſten, 312,50 
Gulden dem zweiten, 187,50 Gulden dem dritten, 125 Gulden 
dem vierten Pferd. Entfernung 1600 Meter. 1. Manna, 
Geſtüt Prauſt (Schreier); 2. Pergus, Beſ. v. Kunheim 
(Seiffert) ) 3. Gentjta, Hinterpommerſcher Stall (von 
Schmidt); 4. Stleſia, Bel. E. Freundt und E. Knopf 
(Jallas); Toto: Sieg: 15: 10, Platz: 10, 10: 10. 

Der Jokei M. Schreier wird in eine Strafe von 
25 Gulden (20 Mark) genommen, weil er den Reiter von 
Geniſta im Rennen wiederholt rückſichtslos angeritten hat. 

2. Preis der Danziger Höhe. Jagdrennen 1000 Gulden 
dem erſten, 312,50 Gulden dem zweiten, 187,50 dem dritten, 
125 Gulden dem vierten Pferde. Herrenreiten. Entfernung 
3000 Meter. 1. Fürchtenichts, Bel. von Albala⸗Fülla 
(Schlitzkus); 2. Parademarſch, Bei. V. Porack (Wieler); 
3. Fürſorge, Geſtüt Prauſt (Staudinger); 4. Harö’ 
burgerin, Bei. Zimmermann (Bartels! 

Harzburgerin ausgebrochen und nachgeritten. Fürchte⸗ 
nichts auf dem Rückwege zur Waage an Herzſchlag 
eingegangen. Tloto: Sieg: 33: 10, Platz 14, 12:10. 

3. Hochwaſſer⸗Rennen. 1000 Gulden dem erſten, 312,50 
Gulden dem zweiten, 187,50 Gulden dem dritten, 125 Gulden 
dem vierten Pferde. Entfernung 1800 Meter. 1. Ferne, 
Beſ. Hr. G. Gattow, Tr. W. Kerpen (Roſe); 2. Novene, 
Geſtüt Prauſt (Schreier); 3. Kadewitt, Bel. Hr. A. Krack 
(Seiffert); 4. Lyra, Beſ. F. Dreweck (Thalau); 5. Hollunder, 
Bei. E. Mewald (Jallas); 6. Felſenroſe, Beſ. C. Krah 
(Pitrowſki). Toto: Sieg 20: 10, Platz 14, 17: 10. 

4. Pfingſt⸗Hürdenrennen. 1000 Gulden dem erſten, 
312,50 Gulden dem zweiten, 187,50 Gulden dem dritten, 
125 Gulden dem vierten Pferde. Entfernung 3000 Meter. 
1. Samum, Beſ. Gräfin H. Perponcher (Richert); 2. Za⸗ 
porozec, Geftüt Prauſt (Schreier); 3. Medina, Bel 
H. Bohm (Staudinger); 4. Malachit, Bei. J. v. Dewi 
(Beſ.); 5. Oda, Bei. Graf zu Solms (Werner). Toto: Sieg 
57: 10, Platz 17, 13: 10. 

5. Preis von Hochſtrieß. 1250 Gulden dem erſten 312,50 
Gulden dem zweiten, 187,50 Gulden dem dritten, 125 Gulden 
dem vierten Pferde. Entfernung 2000 Meter. 1. Coſimo, 
Bel. A. Wennrich, (Pitrowſki; 2. Kang Shi, Bei. G. Gatto, 
(Thalau); 3. Weltwanderer, Bel. H. v. Puttkammer 
(Richert); 4. Felſenroſe, Bel. C. Krah Schirrmacher). 
Toto: Sieg 15: 10, Platz: 10, 11: 10. 

Gegen den Sieger Coſimo wird vom Beſitzer des dritten 
Pferdes Weltwanderer Proteſt wegen zu wenig getrage⸗ 
nen Gewichts eingelegt. Dem Proteſt wird ſtattgegeben⸗ 
Reihenfolge demnach: Kang Shi 1., Weltwanderer 2., Felſen⸗ 
roſe 3., Coſimo disqualifiztert. 

6. Prauſter Jagdrennen. 1000 Gulden dem erſten, 312,50 
Gulden dem zweiten, 187,50 Gulden dem dritten, 125 Gulden 
dem vierten Pferde. Herrenreiten. Entfernung 3600 Meter. 
1. Padualla, Bei. K. Schlitzkus (v. Redecker); 2. Helfer 
aar, Beſ. Porak (Wiehler); 3. Filando, Bei. H. von 
Puttkammer (Bartels); 4. Maya, Beſ. H. von Pırttfammer 
(Schmidt); 5. Holländer, Bei. E. Mewald (Ludwig). 
Toto: Sieg: 48: 10, Platz: 11, 11: 10. 

7. Verloſungsrennen. 400 Gulden dem erſten, 200, Gul⸗ 
den dem zweiten, 150 Gulden dem dritten, 75 Gulden dem 
vierten Pferde. Andenken dem ſiegenden Reiter. Entfernung 
1600 Meter. Der Sieger wird verloſt. 1. Uunke, Be 
Schwetz (Hoenke); 2. Urſel, Beſ. Pannow (Bei.); 3. Lo la- 
Beſ. Schwartz (Wilm); 4. Lona, Beſ. Ranke (Schubert). 
Toto: Sieg: 16:10, Platz: 15, 19, 18: 10. 


Achtung! Senſen! 


Da ich in dieſem Jahre wieder Senſen af} 
engl. Gußſtahl aearbeitet habe, gebe ich d ab 
ſelben unter Garantie für guten Schnitt 


A. Iwan, Schmiedemeiſter, 


6260 
Sſiet n. N., Kreis Wirst 
Faſanenbruteier 


aller Raſſen, ſowie deren Kreuzungen, lieſer 
bis Ende Juni täglich fril jede Meng, 
(hohe Befruchtungsgarantie, Zollſchwier 25 
keiten beſtehen nicht) die altbewährte 15 
Faſanerie der Herrſchaft Ganz, 
Ganz bei Fretzdorf (Oſtprignitz,, Pete 


Bäder und Kurorte 
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Luftkurort 
SET En wa 


idyllisch im Walde ge- 
legen, besonders geeignet 
für Erholungsbedürftige. 


Strauchmühle 


bei Oliva im Freistaat Danzig 
Gut einger. Balkonzimmer m, u, 


ohne Pension, Best 
m Hause: 


Mäßige preise. / Warmbäder ! I 
Bes.: A, Leitzke Wwe. Tel. 45001. 


Neu eingeführt: Autobus - Verbindung. 


Verpflegung. 


Neuwahlen für den Kreistag Schubin 


im Wahlbezirk III, Erin (Kcynia). 
Im Wahlbezirk III, Exin (Keynia), des Kreiſes 


Schubin finden am Sonntag, dem 22. Juni, die Neu⸗ 


wahlen für den Kreistag ſtatt. 
Die deutſche Liſte 
hat die Nr. 1 erhalten. 

Spitzenkandidat iſt Rittergutsbeſitzer Eugen Land⸗ 
graf, Roſpentek. 

Eine Einteilung des Wahlbezirks bezügl. der Wahl: 
lokale folgt anſchließend. 

Die polniſchen Kreistagswähler treten dieſes Mal nur 
mit einer Liſte in Erſcheinung, während ſie bei den Wahlen 
im Detomber drei Liſten aufſtellten. Geſchloſſene Aus⸗ 
ütbung des Wahlrechts durch alle Deutſchen iſt daher für 
einen Erfolg unbedingt erforderlich. Beſondere Auskunft 
erteile jederzeit die örtlichen Vertrauensleute für die 
Wahl. Die Buſtändigkeit der einzelnen Ortſchaften für 
beſtimmte Wahllokale iſt wie folgt feſtgeſetzt: 

Dobiſchau (Dobieſzewo), Dobieſzewko, Slupowo, Slupo⸗ 
wek: C hule in Dobiſchau. 

Nieſenburg (Oleſzno) Gemeinde und Gut, Dobieſzewko 
Gut, Roſpentek (Rozpetek) Gut: Gutsvorſtandslokal Do⸗ 
bieſzewko. 

Chwaliſzewo, Smogulsdorf (Smogulecka Wies): Guts⸗ 
vorſtandslokal Chwaliſzewo. 

Laſkowniea, Neudorf (Nowawies), Mieczkowo: Schule 
in Laſkownica. 

Ludwikowo, Gromaden (Gromasno), Grünhagen (fo: 
walewo), Kowalewko, Paulstal (Piotrowo): Schule in 
Grünhagen. 

Paulina, Kowalewko⸗Vorwerk, Veronika, Wofeieſzyn, 
Bergheim (Jöôzefkowo), Michalinka, Viktoriatal (Kocewkaj: 
Schule in Paulina. 

Neukirchen (Sipiory), Grüntal (Stud zienki) Gut und 
Gemeinde: Schule in Neukirchen. 

Schepitz (Szezepice), Zablocia, Roſtau (Roztrzebowo), 
Helmsdorf (Mechnacz): Schule in Schepitz. 

8 Malitz (Malice), Ujazd, Tupadty, Krzepiſzyn: Schule in 
alitz. 


Palmierowo, Eliſenhof (Wlodzimierzewo), Zurawia: 
Guts vorſtandslokal in Zurawia. 
Siernik (Sierniki), Grocholin, Karolinowo, Iwno, 


Miaſkowo, Lankowitz (Lankowice), Lankowiezy: Gutsvor⸗ 
ſtandslokal Siernik. 

Debogöra, Dabogorzyn, 
Schule in Debogöra. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahödrud fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geflattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juni. 


Die Hundeſteuer in Bromberg. 


Wie am vergangenen Freitag mitgeteilt, hat der 
Magiſtrat dieſer Tage an die Beſitzer von Hof⸗ und Ketten⸗ 
hunden im Stadtzentrum Zahlungsbefehle verſandt, auf 
Grund deren die Beſitzer dieſer Klaſſe von Hunden, die His: 
her ſteuerfrei waren, zu derſelben Steuer herangezogen 
werden wie die Beſitzer von Luxushund en, nämlich in Höhe 
von 60 Zloty. Die Maßnahme wird damit begründet, daß 
der Herr Wojewode die Steuerbefreiung der Hofhunde „im 
Stadtzentrum“ nicht anerkennt und deshalb die Be⸗ 
ſtätigung des Statuts verſagt hat. 


Unſeres Wiſſens handelt es ſich in dieſer Frage um 
eine kleine Abänderung des alten Hundeſteuerſtatuts aus 
dem Jahre 1927; und zwar betraf die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften in dieſem Jahre bei den Etatsberatungen ge⸗ 
troffene Abänderung lediglich die Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer von 40 auf 60 Zloty für das Jahr. Um nichts anderes. 
Hat nun der Herr Wofewode, wie mitgeteilt wird, dieſer 
Abänderung des Statuts ſein Plazet verſagt, ſo iſt die 
Folge dieſer Entſcheidung lediglich die, daß das alte Statut 
vom 20. Oktober 1927 in Kraft bleibt. Denn dieſes Statut 
iſt durch Verfügung des Innenminiſters vom 30. Auguſt 
1938 (Rr. S. F. 3074/8) im Einverſtändnis mit dem 
Finanzminiſter beſtätigt und in der Nr. 19 des Brom⸗ 
berger Stadtanzeigers vom 1. Oktober 1928 publiziert wor⸗ 
den, hat alſo heute unzweifelhaft bindende Kraft. In 
dieſem alten Statut iſt in 8 8 beſtimmt, daß u. a. (unter 
Abſetz b) ein „Kettenhund zur Bewachung der Wirtſchaft“ 
von der Steuer befreit iſt. Solange ein neues Statut nicht 
vereinbart iſt, d. h. ſolange die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 20. Februar 1980 nicht durch die Auf⸗ 
"Itsbehörde beſtätigt ſind, bleibt dieſe Beſtimmung ſowohl 
wie alle anderen Beſtimmungen des Statuts vom Jahre 
1927 in Kraft, unter dieſen natürlich auch die, daß die 
Hundeſteuer 40 Zloty beträgt und nicht 60 Zloty, 
wie zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden am 20. Februar 1999 
vereinbart wurde. 

Das iſt die Rechtslage, nach der ſich die Stadtverwaltung 
zu richten hat. Der Herr Wojewode kann an dieſem Sach⸗ 
verhalt nichts ändern; er kann allerdings, wenn ihm ein 


Kazimierzewo, Daebogörkt: 


neues Statut zur Beſtätigung vorgelegt wird, dieſen oder 


enen Punkt beanſtanden und ſeine Abänderung verlangen, 
aber zur Rechtsgültigkeit ſolcher Abweichungen gehört die 
Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden, welch letzterer dann 
die Genehmigung des ganzen Statuts ſeitens der Aufſichts⸗ 
ehörde folgen muß. 

Das neue Projekt des Hundeſteuerſtatuts iſt bisher 
an dem Widerſpruch der Wojewodſchaft gegen die Steuer⸗ 
befreiung von Kettenhunden im Stadtzentrum geſcheitert. 

telleicht liegt dieſem Widerſpruch der Gedanke zugrunde, 
daß die Haltung von Kettenhunden in den dichtbevölkerten 

tadtteilen die Nachtruhe der Bewohner bedroht; wir willen 
es nicht und wollen deshalb über die Berechtigung des 
Einſpruchs nicht rechten, aber wir haben ein formales Be⸗ 
denken dagegen; wie ſoll der Begriff „Zentrum der 
Stadt“ umſchrieben werden? Um ihn zu präziſieren, 


mußten alle Straßen und Plätze der Stadt im Statut auf⸗ 


geführt werden, in denen die Hofhunde der Beſteuerung 
unterliegen. Ob das ausreichend und ob es praktiſch wäre, 
ollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. . 
Zuſammenfaſſend ſtellen wir feſt, daß nach der heutigen 


g Rechtslage die' Kettenhunde im ganzen Stadtgebiet ſteuer⸗ 


tet find, und daß im übrigen die Steuer für einen Luxus⸗ 
und 40 Ztoty beträgt. Für die Verſendung der Zahlungs- 
befehle au die Beſitzer von Hofhunden fehlte daher jede 


AMechtsgrundlage; denn ohne Geſetz — d. h. in dieſem Falle 
N ohne Statut — iſt eine Steuerauflage unzuläſſig. Wenn die 


Stadt Prozeſſen ſeitens der zu Unrecht zur Steuer heran⸗ 
gezogenen Bürger aus dem Wege gehen will, wird ſie alle 
Geſuche um Steuerbefreiung unbeſehen berückſichtigen 
müſſen. 


§ Ein Scharfſchießen veranſtaltet morgen, am 11. Juni, 
das 61. Infanterie⸗Regiment auf dem Jagdſchützer Schieß⸗ 
platz. Die Zugangswege werden durch Militärpoſten ge⸗ 
ſperrt. 

§ Eine Autoexploſion ereignete ſich in der Nacht zum 
7. d. M. auf der Danziger Chauſſee kurz vor Bromberg. 
Der Autobeſitzer Hahn, Waldowſtraße (Wawrzyniaka) 8. 
ſteuerte ſeinen Wagen ſelbſt, ſtieß mit ihm unvermutet auf 
große Feldſteine, die wahrſcheinlich irgend jemand abſichtlich 
mitten auf die Cheuſſee gelegt hatte. Durch den plötzlichen 
Anprall verlor der Führer die Gewalt über den Wagen, 
der nun mit aller Wucht gegen einen Chauſſeebaum fuhr. 
Dabei explodierte ſofort der Motor und in kurzer Zeit ſtand 
das ganze Auto in Flammen. Dem Fahrer gelang es, ſich 
rechtzeitig zu retten. 

8 Eine Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz gegen 
Barzahlung und Kredit veranſtaltet die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Schulitz (Solee) am 16. Juni in Mittenwalde 
(Mate Dabrowa) im Lokale des Gaſtwirts Ratajczak, 
und am 20. Juni in Schulitz (Solee kuſawſki) im Zentral⸗ 
hotel. Zur Verſteigerung gelangt Kiefernholz aus allen 
ſtaatlichen Förſtereien. Beginn der Verſteigerungen um 
10 Uhr. 

$ Die Kriminalpolizei warnt Uhrmacher⸗ und Kom⸗ 
miſſionsgeſchäfte vor Ankauf einer goldenen Herrenuhr, 
Marke „Longin“, die das Monogramm K. B. trägt. Gleich⸗ 
zeitig fordert die Polizei denjenigen auf, der in der Nacht 
zum 6. Juni in den unrechtmäßigen Beſitz oben beſchriebener 
Uhr gelangt iſt, ſie bei der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) 3, Zimmer 73, abzugeben. 

§Feſtgenommen wurden die bei einem Einbruch im Hut⸗ 
geſchäft der Marie Boguſkawſka, Danzigerſtraße 141, 
beteiligten Diebe Herbert Pawlowſki, Töpferſtr. (Zduny) 21 
und Franz Staniſzewſki, Bahnhofſtr. (Dworcowa) 32, 
ferner Joſeph Sierocki, Zeppelinſtraße (Chopina) 3, der 
einem Gaſt in der Reſtauration Schmidt, Eliſabethſtraße 
(Ssniadeekich) ein Paar Schuhe entwendet hatte. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Dem Langeſtraße (Ruſka) 23 
wohnenden Boleſlaus Porozyäſki wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern 15 Hühner geſtohlen. — Einen Damen⸗ 
mantel im Werte von 250 Zloty büßte Marta Slapezak, 
Schleuſenſtraße (Lowieka) 18, durch Diebſtahl ein. — Ein 
gewiſſer Edmund Jaczyüſki, Wallſtraße (Podwale) 16, ent⸗ 
wendete dem Marſzalka Focha 3 wohnhaf'en Friedland ver⸗ 
ſchtedene Hausgerätſchaften. 

8 Feſtgenommen wurden am Sonnabend insgeſamt 
7 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls und eine Betrun⸗ 
kene. 

—̃ — — * 


* Ynowrocam, 7. Juni. Freitag früh gegen 6 Uhr 
entgleiſte kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof ein 
aus Oberſchleſien kommender Kohlenzug. Die Maſchine 
ſprang aus den Gleiſen und legte ſich auf die Seite. Zwei 
Wagen türmten ſich aufeinander, während die anderen mehr 
oder weniger aus den Gleiſen gehoben wurden und eine 
ſchiefe Lage annahmen. 
nach Gneſen kam in langſamer Fahrt gerade noch an dem 
verunglückten Güterzuge vorbei. Ein Beamter des 


Gepäckwagens foll durch die plötzlich zurollende Tür 


ſchwere Quetſchwunden davongetragen haben. Ob 
andere Perſonen verunglückt ſind, ließ ſich bisher noch nicht 
feſtſtellen. — Es wird angenommen, daß falſche 
Weichenſtellung ſchuld ſein ſoll. Andererſeits aber 
wird auch vermutet, daß die Schienen dem Druck der ſehr 
ſchweren Maſchine nachgegeben haben und ſich auseinander⸗ 
zogen. Eine Prüfungskommiſſion begab ſich ſofort an den 
Ort des Unfalls. 

es Mrotſchen (Mrocza), 9. Juni. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag wurden in der evangeliſchen Kirche zwölf Knaben 
und ſieben Mädchen vom Pfarrer Steinke konſirmiert. — 
Die Nachtfröſte in den Tagen vor Pfingſten haben 
ſtrichweiſe erheblichen Schaden angerichtet. Bohnen ſind 
vielfach vollkommen vernichtet, weniger Gurken, weil ſie faſt 
überall abends zugedeckt wurden. Kartoffeln ſind ſtellen⸗ 
weiſe ganz braun. Ob und wieweit Roggen gelitten hat, 
iſt noch nicht feſtzuſtellen. — Mit dem Bau der polniſchen 
Kirche iſt begonnen worden. Gegenwärtig ſind die Arbeiter 
mit dem Ausſchachten des Fundamentes beſchäftigt; mit den 
e eee dürfte erſt in einigen Wochen angefangen 
werden. 

1 Kleeko, 9. Juni. Selbſtmord. Am zweiten 
Pfingſtfeiertag fand der aus der Kirche heimkehrende Sohn 
der Witwe Strohbeke aus Wilkowyja dtefe erhängt in der 
Scheune vor. Der Grund zu der Tat iſt wahrſcheinlich in 
Krankheit zu ſuchen. 

v. Amſee (Janikowo), 7. Juni. Letztens fuhr hierſelbſt 
in der Nacht ein Güterzug infolge falſchgeſtellter Weichen 
auf ein ſchmalſpuriges Gleis der Zuckerfabrik, wodurch die 
Maſchine ſich umlegte und mehrere Wagen aus den Schienen 
ſprangen. Nach längeren Bemühungen gelang es, den Zug 
wieder aufzurichten. Der Sachſchaden iſt ziemlich hoch. — 
Als ein Flieger in der Richtung von Poſen hier ankam, 
wollte der Pilot, da der Motor defekt wurde, notlanden. Er 
hatte aber die Gewalt über das Flugzeug verloren und fiel 
mit der Maſchine in den See. Da ſofort Hilfsbereite mit 
Booten herbeieilten, konnten Pilot und Flugzeug gerettet 
werden. Der Propeller war vollſtändig zerbrochen. 

v. Argenan (Gniewkowo), 7. Juni. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Argenau verkauft im Wege der Lizitation bei ſo⸗ 
fortiger Barzahlung am 12. Juni d. J. im Hotel Dwor⸗ 
cowy hierſelbſt, und am 14. Juni im Lokale des Herrn Namy⸗ 
ſtowſti in Modliborzyee größere Poſten Brenn- und 
Bauholz aus allen Revieren. Zum Verkauf kommen 
Kloben, Rundholz 1.—3. Klaſſe, Knüppel und Strauchhaufen. 
Händler werden im Termin zugelaſſen. Bei größerem Ein⸗ 
kauf kann Kredit bewilligt werden. Die Kaufbedingungen 
werden vor dem Termin vorgeleſen werden. In Tremeſſen 
findet am Dienstag, dem 17. d. M., ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Kühen, Schafen und Schweinen 
iſt verboten. f 0 

„00“ Debenke (Debionek), 6. Juni. Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübten unbekannte Diebe bei dem Beſitzer 
Friedrich Joop. Sie drangen in die Räucherkammer ein 
und ſtahlen ſämtliche Räucherwaren. — Dem Beſitzer 
Eoſos, Broniewo, entwendeten Diebe Wäſche im Werte 
von 100 Zloty, 

n Oſtrowo (Oſtröw), 8. Juni. Auf dem Wege nach 
Zamosé wurde im Waſſergraben eine männliche Leiche 
gefunden. Es handelt ſich um den 17jährigen Jan 
Mrula, der an epileptiſchen Anfällen litt, in den Waſſer⸗ 


Der Perſonenzug in der Richtung, 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


graben ſtürzte und ertrank. — Der Strafgefangene Fran⸗ 
ciſzek Budzyn, der in der hieſigen Krankenlaſſe mit anderen 
Gefangenen beſchäftigt war, iſt geflüchtet. Bisher gelang es 
nicht, ihn wieder feſtzunehmen. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte iſt einem Landwirt in einem Eiſenwarengeſchäft 
die Gelöbörſe mit Inhalt geſtohlen worden. Der Dieb iſt 
von der Polizeibehörde dingfeſt gemacht worden. — Die 
am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag ausgetragenen 
FJußballwettſpielen des Oſtrowoer Fußballklubs „Oſtrowia“ 
gegen die Breslauer Oberligamannſchaft „Verein für 
Raſenſpiele 1897“ endigten zu Ungunſten der Breslauer am 
erſten Tage mit 10:2 und am 2. Tage mit 8:3. Schlechte 
Platzlage, mehrere Proteſte wegen Parteilickkeit des Schieds⸗ 
richters blieben unberückſichtigt, ſo daß die Breslauer Gäſte 
intereſſelos dem Spiel folgten. 

„ Poſen (Poznan), 7. Juni. Kürzlich berichteten wir 
über die in Gneſen erfolgte Verhaftung des Mörders des 
ehemaligen Stationsbeamten Owaezarzak, Edmund Ko⸗ 
ſinſki. Bei den Vernehmungen ſtellte ſich heraus, daß K. 
allein 40 Diebſtähle und Einbrüche, ſowie über⸗ 
fälle verübt hatte. Im Kreiſe Mogilno geboren, begann 
er feine Verbrecherlaufbahn in Tremeſſen mit kleineren 
Diebſtählen. Nachdem er ſich dann einige Jahre als Ar⸗ 
beiter in der Birnbaumer Gegend aufgehalten hatte, wo er 
ſelbſtverſtändlich feine Verbrecherpraxis nicht vernachläſſigte, 
ſiedelte er nach Roſen über. Stier zeigte ſich ſeine Vorliebe 
für Fahrräder, und er „erbentete“ nicht weniger als ſechzehn 
Stück. Dann verweilte er abwechſelnd in Samter, Obornik, 
Sierakow und Poſen, wo er nun ſchon Einbrüche und Über⸗ 
fälle größeren Stils unternahm. Schließlich kam es zu 
dem Morde an dem Stationsbeamten K. ar⸗ 
beitete bis dahin ohne Komplizen. Als er ſich nun einen 
gewinnen wollte, hat er ſich damit ſelbſt ins Verderben ge⸗ 
ſtitrzt, weil ihn fein Genoſſe verriet. — Am Donnerstag 
warf ſich der Tiſchler Daniel Pſzeniczun von hier in 
der Gegend von Unterberg vor den von Poſen nach Liſſa 
fahrenden Perſonenzug. Die Lokomotive trennte ihm den 
Kopf vom Körper, fo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Wie ſich heraus ſtellte, hat P. Selbſtmord verübt. Die Mo⸗ 
tive, die der Selbſtmörder in einem Briefe hinterlaſſen hat, 
ſind außergewöhnlicher Art. Aus dem Briefe geht hervor, 
daß P. in Poſen eine ſelbſtändige Tiſchlerwerkſtatt geführt 
und einen Auftrag zur Herſtellung von Möbeln in einem 
beſtimmten Termin übernommen hatte. Nach dem unter 
Zeugen abgeſchloſſenen Vertrage ſollte die Werkſtatt bei 
Nichtinnehaltung des Termins in den Beſitz des Auftrag⸗ 
gebers übergeben. Die Bedingungen waren für P. ſchein⸗ 
bar unausführbar, fo daß er den fraglichen Zeitpunkt nicht 


einhalten konnte. Der Auftraggeber ſchritt bald darauf zur 
Geltendmachung feiner Rechte, nahm die Werkſtatt in feinen 


Beſitz und brachte P. vor den völligen wirtſchaftlichen Ruin 
Das veranlaßte P. zu der unglückſeligen Tat. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 7. Juni. Großbrände. In Wienki, Kreis 
Czenſtochau, brach vorgeſtern abend ein Brand aus, der 
mit großer Geſchwindigkeit um ſich griſſ. Trotz der an⸗ 
geſtrengten Arbeit von 16 Feuerwehrabteilungen aus den 
Kreiſen Czenſtochau und Radomſko fielen dem Feuer 
49 Wohnhäuſer, 38 Scheunen und über 100 an⸗ 
dere Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Das Feuer 
iſt, wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, von ſpielenden 
Kindern angezündet worden. — In Pontezew, Kreis Grofee, 
brannten 9 Wohnhäuſer, 13 Scheunen und 13 Ställe 
nieder. Der Sachſchaden beziffert ſich hier auf 150 000 Zloty. 
— In Lesniaki, Kreis Wolkowyſk, wurden durch ein Groß⸗ 
feuer 15 Wohnhäuſer, 14 Scheunen, 21 Stallun⸗ 
gen und andere Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert. Drei 
Perſonen erlitten Brandwunden. r 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 7. Juni. Ein ſchwerer Autounfall 
ereignete ſich kürzlich in Güdenhagen. Der mit ſieben Per- 
ſonen beſetzte Kraftwagen des Autobeſitzers Ott aus Kol⸗ 
berg fuhr gegen einen Chauſſeebaum der Dorfſtraße mit 
ſolcher Wucht, daß ſämtliche Fenſterſcheiben zerſprangen und 
die Inſaſſen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Der Führer 
des Wagens und der Finanzinſpektor M. aus Kolberg wur⸗ 
den ſofort ins Krankenhaus nach Köslin geſchafft, während 
der herangerufene Arzt Dr. Münchenberg aus Gr. 
Möllen den Bahnhofswirt L. aus Kolberg hier in Behand⸗ 
lung nahm. Eine weitere Mitfahrerin kam mit dem 
Schrecken davon. Herr M., der dem Krankenhaus überführt 
wurde, trug ſchwere Kopfverletzungen davon. Die Urſache 
des Unglücks beruhte auf dem Verſagen der Steuerung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafer and der Neihfei vom 10. Juni. 


Krakau — 2,82. Zawichoſt + 1,09. Warſchau + 1.24, Plock + 0,73, 
Thorn + 0.63. Tordon + 0.68. Culm + 0,58, Graudenz . 0,8%. 
Kurzebrak + 1,09, Piekel + 0,32, Dirſchau + 0,12. Einſage + 2,04, 
Schiewenhorſt + 2.28. 
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Konfirmation 
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Pfingsten 1950 6778 Melno, 7. 6. 1930. wenn Sie darauf Wert legten, dem Se quemste 
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Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 
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Preislagen. 


A. Dittmann, v. o. . 
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Koronowo 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief fanft am 7. Juni 
in München mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, mein 
teurer Sohn, Enkel, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager 


Engl. Landwirtsſohn. 5 
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Karin Kiehn geb. von Burchard Dr. V Behrens Wa vers J e ir 4 k. deutsche Sprachkennt⸗ gel. Maler, 27 Iahrea,| empfiehlt billia 


im 32. Lebensjahre. 


Am liebiten Einheirat|nijie Bedingung. evgl. ſucht ab 1 Juli od. mit Garantie 
Herta und Alexander Kiehn 3 1 in Landwirtſchaft oder Zaklady ene ſe ten 85 an gute] B. Sommerieid 
Elſe Baronin von Roſen W Geſchäft, jedoch nicht 6. Hentschel, eugniſſe, Stelle. als üydgoszez 6332 
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angelegenheiten. Finhefrufungen. Bi uderinnen e Zeig erde. 1 Dachſteinmaſchine 


Nikolaus Kiehn. . ae e ee bis 3 junge ſchw. deutſch. Mod., m. 
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